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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belebrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbrieſträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Freitag, den 23. März 1894.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—- 4 Uhr Mittags eund Nachmittags von 3--6 Uhr gebffnet. k
Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags S

W

67. Jahrgang.

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pfg ſür Privaſe

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermüßigung

e nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechne,
z Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheile 30 Pfg.

eburger Kreis-Verwaltung.)

Sümmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

erſeburger Kreis
(Amkliches Organ der Mer

Beilagen nach Uebereinkunft,

blatt.

unſerem Volk.

Ein Volk, das keine ſtillen Zeiten mehr kennt, vergeudet ſeine Kräfte.
unſerer Geſetze fehlt oft die rechte Gediegenheit die Behandlung der Fragen unſeres öffent
lichen Lebens wird immer aufgeregter und erbitterter.

Parteien in die Hände und ſchwächt die Volkskraſt.
alten Wort: „Durch Stilleſein werdet ihr ſtark ſein.“

Erſt in der Stille erhalten wir einen Blick für das Wahre und Bleibende gegenüber
dem Wechſel des Tages. Darum danken wir es dem Chriſtenthum, daß es nicht nur

Stille Zeit!
Die Parlamente haben Ferien gemacht, die ron den anſtrengenden Sitzungen er

müdeten Volksvertreter ſind heimwärts gezogen auf dem Kampſplatz, auf dem die Parteien
mit Aufbietung aller Kräfte kämpften, iſt es ſtille geworden, ſeit die „ſtille Woche“ ge
kommen iſt. Es iſt ein Segen, daß wir noch eine ſolche ſtille Zeit haben in all dem Ge
wühl und Treiben des modernen Lebens, das die Menſchen raſtlos vorwärts treibt, als
wären ſie Maſchinen, die man braucht, bis ſie verbraucht ſind. Solch ein nervöſes Jagen
und Rennen im öffentlichen wie im Erwerbsleben ohne Stille müßte ſich bitter rächen an

Der Fülle

Das arbeitet nur umſtürzleriſchen
Es liegt eine tiefe Wahrheit in jenem

dem Herz'n des Finjelnen Frieden giebt, ſondern auch das ganze Volk und die Völker zur Stille
ruft. Dazu dient all wöhentlich der Sonntag dazu die ſtille Paſſionszeit.
in unſerm lärmenden Jahrhundert leider äußerlich das nicht immer zu merken ſo iſt doch
wenigſtens über die ſtille Charwoche ein Hauch von Ruhe gebreitet und der ſtille
Freitag läßt allen Lärm verſtummen.

Nun iſt es unſere Sache, dieſe St lle recht zu nutzen. Je ſeltener die ſtillen Zeiten
geworden ſind, deſto fruchtbarer ſollen ſie uns werden und uns treiben, Einkehr und Um-
ſchau zu halten, wie es in unſerm Herzen, in unſern Häuſern und in unſerm Volke ausſieht.

Das lernen wir recht, wenn wir die Prüfung anſtellen unter dem Kreuz von Golgatha.
An ihm können wir ſchauen, wohin die Sünde ein verblendetes Volk treibt. Aber die Bot-
ſchaft vom Gekreuzigten bringt uns auch die frohe Kunde, daß Liebe und Wahrheit, Glauben

und Reinheit nicht vernichtet werden können, auch wenn man ſie kreuzigt. Wenn unſer
Volk das vom Charfreitag mitnimmt als eine troſtvolle Lebenserfahrung, dann wird dieſe
ſtille Zeit eine Segenszeit werden!

Und iſt auch

Wir machen auf das hier beſtehende Geſinde Kr nken Abonnement aufmerkſam

Der Magiſtrat.
Die Kontrol-Berſammlungen find der Bekannt d rbezirke Kommoandos e hen v 5. r c We yunng Des Sat. Landwehr

am 7. April er. am Thüringer Hofe hierſelbſt
und zwar Vormittags 7, Uhr

ſür ſämmtliche Mannſchaften der Reſerve und Landwehr I. Aufgebots des Stadtbezirks und die
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1881, 1882, 1883, 1884 und 1885 (mit Ausnahme derjenigen,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1882 und der vierjährig Freiwilligen der
Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1884 in den Dienſt getreten ſind)
ſowie die Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks;

Vormittags 11 Uhr
ſür die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1886, 1887, 1888, 1889, 1890, 1891, 1892 und 1893,
die auf Reklamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſetzbehörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubten Mannſchaften, ſowie die Halbinvaliden der vor
erwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks;

Nachmittags 3 Uhr
für ſämmtliche Erſatz Reſerviſten des Stadtbezirks ſtatt.

Die Militärpäſſe, Führungsatteſte und Erſatz-Reſerve-Päſſe ſind mit zur Stelle zu bringen.
Merſeburg, den 20. März 1894. Der Magiſtrat.

Die Amtsblatts- Verordnung vom 14. Auguſt 1875 (Amtsblatt Seite 210) bezw.
unſere n vom 14. September 1875, welche lautet:

t1. R r zum Zwecke des Verzuges ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt hier auf-
geben will, iſt verpflichtet, vor feinem Abzuge unter Vorlegung ſeines Staats und Ein
kommenſteuerzettels ſich perſönlich oder ſchriftlich im hieſigen Polizeibüreau abzumelden und
anzugeben, wohin er zu ziehen gedenkt. Ueber die erfolgte Abmeldung wird eine Abmelde-
beſcheinigung ertheilt;

2, Wer am hieſigen Octe ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt nehmen will, hat
ſich innerhalb dreier Tage nach dem Anzuge unter Vorlegung der ihm an ſeinem früheren
Aufenthaltéorte ertheilten Abmeldebeſcheinigung im Polizeibüreau perſönlich oder ſchriftlich zu
melden, auch auf Erfordern über ſeine Angehörigen, ſeine perſönlichen Steuer und Militär
Verhältniſſe Auskunft zu geben

3. Wer ſeine Wohnung innerhalb hieſiger Stadt wechſelt, iſt verpflichtet, dies
innerhalb dreier Tage im hieſigen Polizeibüreau perſönlich oder ſchriftlich zu meiden;

4. Zu den unter 1, 2 und 3 vorgeſchriebenen Meldungen ſind auch Diejenigen, welche
die betreffenden Perſonen als Miether, Dienſtboten, Geſellen oder Lehrlinge, Fabrikarbeiter
oder in ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben, innerhalb eines achttägigen Zeitraumes nach dem
Ab, An oder Umzuge verpflichtet, ſofern ſie ſich nicht durch Einſicht der bezüglichen polizei
lichen Beſcheinigung von der bereits erfolgten Meldung Ueberzeugung verſchafft haben

5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften unterliegen einer Geldſtrafe bis zu
dreißig Weark oder verhältnißmäßiger Haft

wird vielfach nicht beachtet.
Wir bringen dieſelbe mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir künftig

nach dieſer Vorſchrift unnachſichtlich ve fahren werden.
Merſeburg, den 20. März 1894. Die Polizei- Verwaltung.

Merſeburg, 22. März 1894.

Zur inneren Lage.
Am 20. März Morgens 8 Uhr iſt der deutſch

ruſſiſche Handelsvertrag in Kraft getreten, nachdem
ihn der Reichstag am Freitag in dritter Leſung end
gültig mit beträchtlicher Mehrheit ohne nament-
liche Abſtimmung angenommen hatte. Das Werk,
das von ſeinen Freunden als Markfkſtein für eine
neue wirthſchaftliche und politiſche Entwicke-
lung, von den Geynern als Leichenſtein der
Landwirthſchaft bezeichnet wurde muß jetzt
in zehnjähriger Vertragsdauer ſeine praktiſche

Probe beſtehen. Heiße Kämpfe um die
Erreichung eines Zieles, das im Laufe des
Jahrhunderts von den Vorfahren unſeres
Kaiſers wiederholt erſtrebt, aber erſt von ihm
und ſeinen Rathgebern erreicht worden iſt,
liegen hinter uns, Das iſt ja keine Frage,
daß, würde der Vertrag der deutſchen
Landwirthſchaft zum dauernden Schaden ge-
reichen, alle die Vortheile, die zweifellos für
unſere Jnduſtrie durch Erweiterung des deutſchen
Abſatzgebietes und Belebung des Handels zu er
warten ſind, nicht genügen würden, die Gegner mit
dem Vertrage auszuſöhnen, Aber der Vertrag

kann der Landwirthſchaft, wenn nicht alle menſch-
liche Berechnung trügt, keinen ſolchen Schaden
berciten, da ein Zollſchutz von 35 Mark auf die
Tonne Weizen und Roggen beſtehen bleibt und
ver bisherige Unterſcheidungszoll gegen Rußland
der Landwirthſchaft nichts genützt hat.

Jetzt noch gegen den Handelsvertrag anzu
kämpfen, hätte keinen Zweck mehr. Nachdem
auch in den Debatten des Reichstags im Großen
und Ganzen das Bemühen, ſachlich zu verhandeln,
vorgewaltet hat, darf man hoffen, daß nach der
Entſcheidung nun auch eine Beruhigung in der
inneren Lage eintreten werde. Wenn außerhalb
des Parlaments mit groben Mitteln gegen die
Regierung gearbeitet worden iſt, wenn der Kampf
in Artikeln und Verſammlungsreden oft eine
perſönliche Schärfe annahm, und wenn jetzt auch
die Fortſetzung erbitterter Feindſeligkeit
angekündigt wird, ſo kann man alles
dies noch unter dem Geſichtspunkte der un-
vermeidlichen Nachwirkung heftiger Kämpfe und
von Stimmungen betrachten, die mit der Zeit
von ſelbſt abflauen werden. Deshalb iſt nament-
lich vor jener Art Vergeltungspolitik zu warnen,
wie ſie hoffentlich ohne Grund von verſchiedenen
Seiten angekündigt wird. Selbſt von Blättern,
die einen ausgeprägt agrariſchen Standpunkt
vertreten haben wie z. B. der „Shleſ. Ztg.“,
wird jetzt betont, daß die Gegner der Handele-
verträge nichts Falſcheres thun könnten, als eine
Rachepolitik unter Fortſetzung der bisherigen
Oppoſition zu treiben.

Jn unſerer Hoffnung werden wir nicht nur
durch den Beginn einer Beſſerung der allge
meinen wirthſchaftlichen Lage, der unzweifelhaft
wahrzugehmen iſt, ſondern auch durch die Ge-
wißheit beſtärkt, daß die Riicheregierung und
das preußiſche Staatsminiſterium ebenſo ein-
müthig, wie ſie aus wirthſchaftlichen und
politiſchen Gründen den ruſſiſchen Handelsvertrag
vetrieben haben, jetzt auch entſchloſſen ſind, Maß-
regeln zur Hebung der Lage der Landwirthſchaft
zu ergreifen. Hiermit iſt der natürliche Ver-
einigungspunkt zwiſchen den maßgebenden Faktoren
und den guten konſervrativen Kräften im Staate
gegeben.

Die Kaiſerfamilie in Abbazia.
Aus Abbazia wird gemeldet: Die Kaiſerin

fuhr am Dienſtag Nachmittag in geſchloſſenen
Wagen nach Fiume, um den Erzherzog Joſeph
einen Beſuch abzuſtatten. Dieſer feierte am Mon-
tag ſeinen Namenstag. Der Kaiſerin die zu
Schiff hinüberfahren wollte, war das Wetter
am Montag zu ſchlecht; ſie verſchob den Beſuch
bis Dienſtag und führte ihn zu Wagen aus, da
die Bora den Aufenthalt auf dem Meere unbe
haglich macht. Erſt um 7 Uhr Abends kehrte
die Kaiſerin zurück.

Vom Mittwoch wird berichtet: Ein angenehmer
Märztag iſt angebrochen und die Sonne be-
ſcheint ein entzückendes Landſchaftsbild. Die
Berge ringsum ſind mit Schnee bedeckt, im
Park und am Geſtade aber grünt und blüht es.

Die Bora hat ſich gelegt, das Meer iſt ruhig
und ſo wird der Kaiſer vorausſichtlich ſeinen
Einzug zu Schiff halten. Bei der Ankunſt in
Fiume begiebt ſich der Kaiſer gleich zum
Schiffe, ohne die Stadt zu berühren.
Schon vom Fiumer Strande aus ge-
nießt man einen herrlichen Fernblick auf
die Jſtriſche Küſte mit Abbazia im
Weſten, die Quarneriſchen Jnſeln im Süden;
und wenn man vom Schiffe auf die Stadt zu
rückſchaut, überſieht man den maleriſch gelegenen

Ort die mit Schnee bedeckten kroatiſchen Berg
züge im Hintergrunde, im Norden Caſtua
und Mattuglie, und darüber ſchimmern die
Spitzen der Krainiſchen Alpen hervor. Die Ankunft
des Kaiſers in Fiume erfolgt um 2 Uhr.
Am Bahnhof wird Se. Majeſtät vom Erz-
herzog Joſeph, dem Gouverneur Grafen Batt-
hyany, dem Bürgermeiſter Ciotta, dem deutſchen
Konſulatsverwalter Schröder c. empfangen.
Der Bahnhof iſt abgeſperrt, nur offizielle Per
ſonen und Vertreter der Preſſe ſind zugelaſſen,
ſelbſt die Schiffe im Hafen darf kein Neugieriger
betreten. Alle Dampfer im Hafen haben Flaggen-
ſchmuck. Es weht jetzt eine leichte VBora,
das Merr iſt ruhig. Bei unruhigem Wetter
legt der Kaiſer den Weg nach Abbazia zu Wa-
gen zurück, und die ungariſchen Herren geben
bis zur öſtereichiſchen Grenze in Cantrida vor
den Thoren Fiumes das Geleite. Ja Abbazia
ſind große Vocrbereikungen zum Empfange des
Kaiſers getroffen. Die Spitzen der Behörden
werden ſich dem Kaiſer ſofort nach ſeinem Ein-
treffen vorſtellen. Unter Anderen iſt eine Hof-
jagd geplant.

Die Blätter begrüßen die Ankunft Kaiſer
Wilhelms auf öſterreichiſchem Boden auf das
Wärmſte. Die W. A. führt u. A. aus: „So
oft der ritterliche Freund und Bundesgenoſſe
des öſterreichiſchen Kaiſers den öſterreichiſchen
Boden betritt, darf er des herzlichſten Will-
kommengrußes ſicher ſein.“

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Die Kaiſerin Friedrich

iſt Dienſtag Nachmittag zu mehrtägigem Auf-
enthalt bei der Prinzeſſin von Schaumburg
(ihrer Tochter) in Bonn eingetroffen.

Für das Auswärtige Amt und das
Geh. Zivilkabinet hat nicht Frhr. v. Kiderlen-
Wächter, ſondern der Geſandte Graf Philipp
Eulenburg Kaiſer Wilhelm nach Abbazia be
gleitet

Der Reichsanzeiger veröffentlicht
amtlich die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an den Kriegsminiſter Bron
ſart v. Schellendorff. Ferner ſchreibt
das amtliche Blatt: „Der preußiſche Geſandte
in München Graf zu Eulenburg iſt von
dem ihm Allerhöchſt bewilligten kurzen Urlaub
auf ſeinen Poſten zurückgekehrt und hat die Ge
ſchäfte der Geſandtſchaft wieder übernommen,

Zur Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an den Kriezsmigiſter Bron-

S Annahme von I9nſeroten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr. R
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ſart von Schellendorff erfährt die Nordd.
Allg. Ztg. noch, „daß die Ueberreichung des
Ordens in beſonders gnädiger und huldvoller
Weiſe erfolgte. Der Kriegsminiſter hatte ſich
bereits am vorigen Donnerſtag bei dem ge-
wöhnlichen Jmmediatvortrag bei Sr. Majeſtät
vor deſſen Abreiſe nach Abbazia verabſchiedet,
da fuhr am Freitag Nachmittag der Kaiſer
ganz unerwartet im Kriegsminiſterium vor, um
dem Miniſter noch perſönlich die hohe Aus
zeichnung mit dem Ausdruck ſeiner Anerkennung
zu übergeben.“

Der württembergiſche Geſandte in Berlin
von Moſer iſt vom König von Württemberg
(unter Vorbehalt ſpäterer Wiederverwendung) in
den bleibenden Ruheſtand verſetzt worden
unter gleichzeitiger Verleihung des Großfkreuzes
des Friedrichs-Ordens.

Der ruſſiſche General von Gurko iſt in
Berlin eingetroffen.

Der deutſch- ruſſiſche Handels
vertrag iſt am Dienſtag in Kraft getreten,
nachdem am Morgen die Auswechſelung der
Rat fikationen zu dem Vertrage durch den
Staatsſekretär v. Marſchall und den ruſſiſcheu
Botſchaſter Grafen Schuwalow ſtattgefunden
hatte.

Bezüglich der Regelung der Gehälter
nach dem neuen Syſtem der Dienſtalters-
ſt ufen werden, wie verlautet, noch beſondere
Beſtimmungen ſeitens des preußiſchen Eiſenbahn
miniſters getroffen werden, wie die ehemaligen
Privatbahnbeamten bei der Neuregelung behan-
delt werden ſollen.

Die 22 Generalverſammlung des
„Vereins deutſcher Gerber“, welche am
Dienſtag in Berlin unter ſehr ſtarker Be
theiligung aus allen Theilen Deutſchlands ſtatt
ſand nahm einſtimmig folgende Reſolution
an:Die Generalverſammlung deutſcher Gerber erklärt, daß

durch die beabſichtigte Einführung eines Ein-
gang szolles auf Quebrachoholz die Jntereſſen
der deutſchen Lederfabrikanten und Gerber aufs
Schwerſte geſchädigt werden, ja daß dieſe
zum Theil ihr Gewerbe aufgeben müßten,
weil ſie nicht im Stande wären gegen die Konkurrenz
fremder Länder, namentlich Englands und Amerikas,
weiter erfolgreich zu konkurriren. Die deutſchen Gerber
proteſtiren gegen jede Einführung von Ein-
gang szöllen auf Gerbſtoffe jeder Art. Sie
beauftragen den Vorſtand, in jeder möglichen Weiſe gegen
den Zoll anzukämpfen.“

Es wurde beſchloſſen, an den Reichetag unter
genauer Darlegung der Verhältniſſe zu petitioniren,
den Zoll abzulehnen.

Urſprungszeugniſſe. Die Handels
kammer zu Frankfurt o/ M. erhielt auf eine An
frage, ob nach Annahme des ruſſiſchen Handels-
vertrags für die nach Rußland einzuführenden
deutſchen Waaren Urſprungszeugniſſe erforderlich
ſind, um die Vergünſtigungen des ermäßigten
ruſſiſchen Zolltarifs zu genießen, folgende Ant-
wort des Handelsminiſters v. Berlepſch: Jn
den von ruſſiſcher Seite anläßlich des Zollſtreits
erlaſſenen Beſtimmungen über den Urſprungs-
nachweis hat ſich bisher nichts geändert.
Da Rußland z. Z. mit einigen Staaten noch
nicht auf dem Fuß eines gegenſeitigen Meiſtbe-
günſtigungsrechts ſteht, iſt es empfehlenswerth,
die dorthin auszuführenden deutſchen Waaren
bis auf Weiteres ſtets mit Urſprungs-
zeugniſſen zu verſehen. Der Handels-
miniſter wird demnächſt auf die Angelegenheit
zurückkommen. Uebrigens behielten ſich die ver-
tragſchließenden Theile in den Art. 6 und 7
des Schlußprotokolls das Recht vor, bei der
Waareneinfuhr zum Nachweis der einheimiſchen
Erzeugung oder Bearbeitung Urſprungszeugniſſe

(Nachdruck verboten.)

Veilchen.
Eine Frühlingsgeſchichte aus eherner Zeit von

Georg Paulſen.
Jm Schutze der Gartenhecke lief der ſchmale

Landſtreifen, auf welchem Veilchen angeſiedelt
waren.

Das gute deutſche Veilchen galt zu der Zeit,
in welcher dieſe kurze Geſchichte ſpielt, im zweiten
Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts als die Blume
des Mannes, der faſt ganz Europa mit ehernem
Druck ſeinem Einfluß unterworfen, des ſtolzen,
übermüthigen und rückſichtsloſen Eroberers von
der Jnſel Korſika.

Aber wer in dieſer Zeit im deutſchen Vater
lande, die doch ſo wenig, ſo ſpärliche Freuden
bot, im eigenen Hausweſen oder im Hang am
Buſch ein paar Veilchen fand, der hatte doch
ſeine rechte, frohe Befriedigung.

So beſcheiden blickte das Blauäugelein aus
dem ſchirmenden Blätterkranz heraus.

Und ſo froh doch ſah das Blümlein in die
Welt hinein.

Blume Beſcheidenheit erinnerte den deutſchen
Mann daran, daß er gar fein auf ſeine Worte
und auf ſein Handeln erſt recht zu achten habe,
denn der Horcher und Spione waren gar viel
zwiſchen Weichſel und Rhein.

Und es fehlte doch ſelbſt nicht an ſolchen, die
ihr eigenes Vaterland für klingenden Lohn dem
fremden Despoten verkauſten.

Jhnen ſelbſt, den unwürdigen Söhnen des
Vaterlandes, mochte dieſe Muſik vielleicht lieblich
klingen, wenn auch in unbeachteten Augenblicken
ſicher ein ſchriller Ton, die Stimme des er
wachenden Gewiſſens ſich hineinmiſchte.

Aber Anderen, und es waren Männer, die
das Herz auf dem rechten Flecke hatten, war

zu fordern, andererſeits ſoll dabei Vorſorge ge
troffen werden, daß die Zeugniſſe den Handel
möglichſt wenig beengen.

Zu rückbeorderung der nach Kame-
run geſandten Marineſoldaten. Auf
Befehl des Kaiſers ſoll das Seeſoldaten Detache
ment, beſtehend aus 4 Offizieren, 1 Oberarzt, 1
Zahlmeiſteraſpiranten und 120 Mann, welches
am 28. Januar in Kamerun gelandet war, zu-
rückgezogen werden. Die kommandirten Offiziere
waren Hauptmann v. Kamptz, Premierlieute-
nant Mauve (bereits krankheitshaber auf dem
Wege nach Europa), Sekondlieutenants Thierry
und Ottow, Aſſiſtenarzt 1. Kl. Wöyke. Das
Detachement wird mittels Privatdampfer der
Heimath zugeführt werden.

Belgien. In beiden Kammer erklärte Fi
nanzminiſter Bernaert, das Kabinet habe in
Folge Abſtimmung der Kammerabtheilungen über
die proportionelle Vertretung ſeine Entlaſſung
eingereicht. Der König traf incognito in
Genua ein und wird nunmehr nach Belgien zu
rückkehren.

Holland. Die Kammerwahlen ſind auf
den 10. April, die Stichwahlen auf den 24.
April feſtgeſetzt. Die Eröffnung der neuen Seſ
ſion erfolgt am 16. Mai.

Oeſterreich-Ungarn. Man nimmt in
Wien an, daß während des Aufenthalts des
Kaiſers Wilhelm in Oeſterreich der Wechſel im
Wiener BVotſchaſterpoſten nicht zu erwarten iſt.
Kaiſer Franz Joſephbeabſichtigt nach Oſtern
einen Beſuch in Abbazia auf einen oder
zwei Ta,e, Genaueres iſt jedoch noch nicht feſt-
geſetzt. Der Kaiſer Franz Joſeph be-
ſichtigte eingehend die internationale Aus
ſtellung in Wien. Jn der deutſchen Abtheilung
lobte er das Arrangement der Bilder und die
dekorative Anlage derſelben. Die Kaiſerin
gab wegen des im nächſten Monate bei ihrer
Tochter, der Erzherzogin Marie Valerie, bevor-
ſtehenden freudigen Familien-Ereigniſſes die ge
plante Reiſe nach Korſu auf. Sie ver-
bleibt noch eine Zeit lang am Kap St. Mortin
und begiebt ſich ſodann nach Schloß Lichtenegg.

Dex Streik der Angeſtellten der neuen Tram-
way- Geſellſchaft in Wien iſt beendet. Die
Direktion ſagte thunlichſte Berückſichtigung der
Beſchwerden und Wünſche der Bedienſteten zu.

Neue Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und
Ungarn ergeben eine Uebereinſtimmung
bezüglich der weiteren Zugeſtändniſſe an
Rußland, in Folge deren binnen Kurzem
der endgiltige Abſchluß des Handelsvertrages
mit Rußland bevorſteht. Das „WMil.
Verordnungsbl.“ veröffentlicht ein Hand-
ſchreiben des Kaiſers an den Jnſpektor der
Jnfanterie, Feldzeugmeiſter Koenig,
worin er dieſem anläßlich ſeines Uebertritts in
den Ruheſtand ſeinen Dank und ſeine wiederholte
Anerkennung für die hervorragenden im Kriege und
Frieden geleiſteten Dienſte ausſpricht. Zu Oſtern
findet in Wien ein ſozialdemokratiſcher
Parteitag ſtatt, an dem Bebel und Singer theil
nehmen werden. Auf der Tagesordnun ſtehen Wahl
reſorm, Achtſtundentag, Maifeier und der allgemeine

Ausſtand. Die Kabinetskriſe in Peſt,
welche angeſichts der Koſſuthfrage auszu-
brechen drohte, iſtmomentan ausgeſchloſſen,
da die Regierung für ihre ablehnende Haltung
gegenüber der Forderung der Liberalen, Koſſuth
nach ſeinem Tode eine öffentliche Ehrung zu er
weiſen, die Unterſtützung der Nationalpartei ge
funden hat. Das ungariſche Abgeord
netenhaus hat ſich bis zum 2. April ver-
tagt. Jn dem Mrva- Prozeß zu Prag
wurden die Angeklagten Koiz, Dolezal uud Dra-

das Klingen des fränkiſchen Goldes eine Glocke
der Schande

Aber des Veilchens treuherzig- froher Blick
war doch auch ein Hoffnungszeichen.

Konnte es denn immer ſo traurig und elend
bleiben im deutſchen Vaterlande

Hatte der alte deutſche Gott denn deutſches
Land und deutſches Volk ganz und gar ver-
geſſen

Die Alten, die noch vor fünfzig Jahren bei
Roßbach dem Franzmann das Laufen gelernt,
die ſagten wieder und immer wieder, bei jeder
neuen Pfeife, die ſie ſtopften:

„Haltet aus, haltet aus
Der alte deutſche Gott im Himmel lebt noch!
Und wenn einſtmals die rechte Zeit kommt,

dann ſchlagt zu!
Heute iſt der Franzmann oben.
Er wird vielleicht auch morgen noch oben ſein.
Aber dann kommt an Euch die Reihe und

dann ſchlagt zu, und trefft!“
Und ſie hofften und harrten des Tages, an

welchem die Reihe zum Schlagen an ſie kam.
Die Geduldsprobe war hart, ſehr hart!
Der tapfere Schill, der die Fahne der Frei-

heit erhoben ſtarb in den Straßen von Stral-
ſund einen ehrlichen deutſchen Reitertod!

Andreas Hofer, der wackere und heldenmüthige
und doch ſo ſchlichte Volksmann, verblutete auf
den Wällen von Mantug, weil er treu dem
Vaterlande war.

Schmerzensſchreie zerriſſen die deutſche Bruſt.
Thränen floſſen über manche deutſche Wange,

aus Augen die hart in die eherne Zeit hinein
ſchauten.

Und das Schlimmſte war noch nicht einmal
gekommen.

Zum Verluſt deutſcher Freiheit kam die Schande,
dem fremden Eroberer noch Dienſte zu leiſten,

fälſchung verhaftet.

goun zu je 10 Jahren ſchweren Kerkers verur
theilt; die übrigen Angeklagten wurden freige-
ſprochen.

Frankreich. Zum Colonialminiſter
iſt der Senator Boulanger ernannt der-
ſelbe hält Frankreichs Colonialbeſitz für groß
genug und für unnöthig denſelben auszudehnen.
Er werde ſich bemühen, die Kolonien ſo auszu-

rüſten, daß der nationale Handel gegen den
engliſchen und deutſchen ankämpfen könne.
Vie Polizei zu Paris verhaftete eine
Bande von 22 Gaunern und Anar-
chiſten, deren Anführer ein Deutſcher iſt, und
zu der Oeſterreicher, Ruſſen, Türken und
Griechen gehörten. Die Bande lebte von Er
preſſungen.

Jtalien. Aus Rom wird gemeldet Der
Fünfzehnerausſchuß ſetzte den Fehlbetrag
endgiltig auf 98 Millionen feſt; die
Hälfte davon ſoll durch Steuern, die andere
Hälfte durch Erſparungen gedeckt werden 20
Millionen ſollen im Militär- und Marine Etat
erſpart werden. Eine Erhö ung der Renten-
couponſteuer bleibt ausgeſchloſſen. Die Beſchlüſſe
der Commiſſion hat der Finanzminiſter abgelehnt,
welche die Kopitalrentenſteuer von 20 auf 14
herabſetzten und 29 Millionen Erſparniſſe ber
Heer und Morine empfohlen. Zwiſchen Italien
und Frankreich ſind Verhandlungen behufs Ab
ſchluſſes eines Modus vivendi in den
Handelsbeziechungen angeknüpft. Jm
Reichsſchmuggelprozeß wurde Chanvret,
der Direktor des „Popolo Romano“ zu 4 Jahren
Gefängniß verurtheilt. Der berüchtigte Bandit
Caſtelli wurde von Gendarmen gefangen ge-
nommen. Ja Cantu, Provinz Coms, be-
lagerten 1000 Bauern das Gemeinde-
haus, ſie wurden von 2 Compagnien Jnfan-
terie zerſtreut.

England. Die Königin von England
wird in Florenz den Beſuch König Hum-
berts empfangen. Jm engliſchen Unterhauſe
erklärte der Parlaments-Sekretär der Admirali-
tät, das Schiffsbauprogramm erſtrecke
ſich auf 5 Jahre; es ſei aber nicht erwünſcht,
daſſelbe zu veröffentlichen. Die Regierung
wünſche nicht nur die Ueberlegenheit der See
macht aufrecht zu erhalten, ſondern auch die
Ueberlegenheit in der Schnelligkeit des Schiffe
baues.

Rußland. Die Deutſchen in Ruß-
land. Es iſt bereits erwähnt worden, daß die
jenigen deutſchen Techniker und Werkmeiſter in
Fabriken Ruſſiſch-Polens, welche im vergangenen

Jahre die vorgeſchriebene Prüfung in der
ruſſiſchen und polniſchen Sprache nicht beſtanden
hatten, jetzt ein zweites Examen abzulegen genöthigt
ſind. Nach der Mosk. Zig. werden im Augen
blick 233 Deutſche geprüſt; die Ausſichten
ſollen ſich jedoch, wie das Blatt hervorhebt, trotz
der Milde, welche die betr. Regierungskommiſſion
an den Tag lege, nicht günſtig geſtalten.
Jn Folge deſſen ſieht man in Ruſſiſch- Polen
vielen Veränderungen im Perſonalbeſtande der
Fabriken entgegen, da, wie ſchon früher hervor-
gehoben worden, alle diejenigen, welche die Prü-
fung nicht beſtehen, aus Rußland a us gewieſen
werden ſollen. Die amtiichen ruſſiſchen Blätter
veröffentlichen die Vollziehung des deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrags, der am 20.
März in Kraft getreten iſt.

Spanien. Der Banditenchef Singrita iſt
verhaftet. Die ganze Gegend von Andaluſien
iſt von Räubern befreit. Der Doyen
der Madrider Richter, Rodriguez Zopata,
iſt wegen Theilnahme an einer Teſtamente-

Gegen die, welche man als Gegner des ge
meinſamen Feindes, als Bundesgenoſſen ſür einen
Krieg der Erhebung oder des Unterganges mit
Ehren noch einem Leben voller Schmach anſah,
mußten deutſche Männer noch ihr Blut im Dienſte
des Verhaßten verſpritzen.

Der Stolz bäumte ſich auf, die Hand zuckte,
um die tödliche Kugel des Gewehrs auf ganz
Andere abzufeuern als für die, für welche der
Befehl lautete.

Und doch ließ ein Augenblick ruhiger Erwä-
gung wieder die Hand ſinken!

Eine Auflehnung Vereinzelter konnte nicht die
Entſcheidung werde n!

Und daheim droht dann die furchtbare, uner-
bittliche Rache des Korſen!

Harret aus, wartet ab!
Wie eine Völkerwanderung wälzte ſich die aus

Norden und Süden, aus Oſten und Weſten ent
botene Armee des Jmperators nach Oſten.

Das ſollte der letzte Schlag ſein.
Damit ſollte der fränkiſche Triumph über

ganz Europa beſiegelt werden.
Hin zogen die Stolzen, vor Uebermuth, vor

Siegesbewußtſein ſtrahlend!
Heim kamen die Gedemüthigten, hungernd,

frierend.
Aber ehe noch die volle Gewißheit obwaltete

von dem furchtbaren Schlage welchen der nor
diſche Winter in Eis und Schnee den Schaaren
des Korſen beigebracht, flatterte ſchon das Gerücht

von der Hoffnung auf deutſchen Sieg und
deutſche Rache von Gau zu Gau!

Und die Herzen hoben ſich, die Hände ballten ſich.
Wo ein Säbel ſtill in der Ecke ſtand, da zog

ihn prüfend der Mann, und er blickte befriedigt.

Und der Jüngling ſchwanz das gute Eiſen
in Frühlingsſonne entgegen, das es funkelte und

l te,

HOrient. Aus Belgrad wird gemeldet: Der
Miniſter des Jnnern ſandte behufs genauer Un
terſuchung des Zwiſchen falls an der ſer-
biſch- bulgariſchen Grenze, bei dem, wie
mitgetheilt, die ſerbiſche Grenzwache auf eine ru
mäniſche Schmugglerbande geſchoſſen hatte, eine
Kommiſſion an Ort und Stelle. Von amtlicher
Seite wird verſichert, daß in Serbien weder eine
allgemeine noch eine partielle Miniſterkriſis be
ſtehe. Nach dem Beiramfeſte wird mit dem
Bau der Weltausſtellung in Konſtantinopel
begonnen. Die griechiſche Kammer hat
den Voranſchlag ſür den Staatshaushalt an
genommen.
Amerika. Aus NewYork wird gemeldet,
in einem Zuge der Hochbahn wurde eine
Bombe gefunden. Die Aufſtändiſchen
von Rio Grande do Sul ſind entſchloſſen
den Kampf fortzuſetzen.

Provinz unb Umgegend.
f Cölleda, 16. März. Eine drollige Kir

meskuchengeſchichte fand vorgeſtern vor dem
hieſigen Schöffeng richte ihren Abſchluß. Jm
Dorſe Bachra wollte cine Großmutter ihrer im
benachbarten Olbersleben wohnenden Enkelin,
weil dieſe nicht zur Kirmes geweſen war, eine
reichlich bemeſſene Portion Kirmeskuchen zu
kommen laſſen und benutzte als Vermittler
einen Handelsmann. Dieſer Mann nahm dann
aus Gefäll'gkeit gelegentlich einer Fahrt den
Kuchen, aber auch drei Fahrgäſte mit nach
Olbersleben. Noch in der Kirmeslaune be
griffen, beſchloß man, einen Witz zu machen
und den ſo verlockend ausſehenden Kirmes-
kuchen zu koſten. Man verſuchte den naſſen,
den trocknen und beſonders den Schokoladen
kuchen, auch die kaltgemengten Kräppeln. Faſt
war der Kuchen aufgezehrt, als man nahe am
Orte Olbersleben war. Um nun dem Korbe
das frühere Gewicht wieder zu geben wurde
er mit kleinen Chauſeeſteinen vollgepockt, der
Kuchenreſt, vorſichtig in Papier eingeſchlagen,
oben aufgelegt und ſodann der Korb mit
dieſem Jnhalte an die beſtimmte Empfängerin
mit einem ſchönen Gruße und der Beſteüung
abgegeben, hier ſchickte die Großmutter ein
Schock Eier und Kirmeskuchen mit dem Wunſche,
ihn ſich gut ſchmecken zu laſſen. Da der
Kirmeskuchen ſchon ſehnlichſt erwartet worden
war, ſo war mon ob der Täuſchung, als man
ſie entdeckte, aufgebracht, es erfolgte Anzeige und
heute hatte ſich der Handelsmann, weil er über
fremde Sachen verfügt, die ihm nur anvertraut
waren, wegen Unterſchlagu g zu verantworten. Da
der Gerichtshof dem Angeklagten mildernde Um-
ſtände zubilligte, wurde auf eine Geldſtrafe von
drei Mark erkannt.

F Schleuſingen, 20. März. Sonnabend
früh zwiſchen 3 und 4 Uhr brach bei ſtürmiſchen
Winde Feuer auf dem nahen Gute „Rinder
mannshof“ aus, das in kurzer Zeit das
ſchöne, ſtattliche Wohnhaus und ſämmtliche
Wirthſchaftsgebäude in Aſche legte. Der heftige
Wind trieb die mächt'ge Flamme raſch von
Gebäude zu Gebäude, und ehe noch rechtzeitig
Hilfe herbeikimmen und rettend eingreifen
konnte, war das Zerſtörungswerk durchs Feuer
vollendet. Zwölf Stück Kühe, drei Stück junge
Rinder, drei Stück Pferde, ſechs Stück Schweine
und ſämmtliches Federvich ſind mit verbrannt.
Selbſt Menſchenleben konnten nur mit Mühe
gerettet werden. Der Schaden iſt dedeutend.
e einem Stalle ſoll das Feuer ausgekommen
ein.

a d

Ermüdete anfänglich der Arm, ſo ward er doch
bald kräftiger.

Und dann verhieß die Uebung ein gutes Schlagen
und ein richtiges Treffen.

Und an den Schlöſſern und Läufen alter Ge
wehre ward geölt und geputzt, die Kugel ward
nachdenklich in der Hand gewogen

Die Waffe hatte ihre Leiſtungen erwieſen und
würde ſie wieder erweiſen.

Wenn nur erſt die rechte Zeit gekommen
war!

Und ſie kam.
Mit dem Frühling kam der Schwarm der

flüchtenden Eroberer.
Der Mund, der den Deutſchen gehöhnt und

verachtende Worte geſprochen, bat jetzt leiſe um
Brod.

Und die zerrütteten, herabgekommenen Schaaren
ſchwärmten durchs Deutſche Reich.

Dann und wann war wohl noch eine geordrete
Truppe darunter, die ehrlichen Dienſt that und
gute Manneszucht hielt, wohin ſie auch kam.

Doch auch an ſolchen war kein Mangel, welche
nur die zerriſſene und zerſchliſſene Uniform von
einer Räuberbande unterſchied.

Und wehe dem ſchwachen Ort, wohin ſie kamen.
Allein Raub und Raubgier beſtimmten das

Thuen, von Mitleid, von Erbarmen, von Rück
ſichtnahme keine, keine Spur

Wie ſie durchs Thor ziehen mit wilden Blick,
mit trotzigen Mienen.

Eilfertig denken die friedlichen Bürger an die
Rettung ihrer Habe.

(Schluß folgt.)
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Landſchaft der Provinz Sachſen.
Jn Gemäßheit des S 10 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz

Sachſen hat deren Ausſchuß das Gebiet der Landſchaft in Bezirke eingetheilt
und dabei für den Saalkreis, den Stadtkreis Halle und den Kreis
Merſeburg den Herrn
Rittergutsbeſitzer Dr. Neubaur auf Kroſigk b. Löbejün
zum Landſchaftsdeputirten ernannt.

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß daß der ge
nan te Herr Landſchaftsdeputirte jederzeit bereit ſein wird, über alle die landſchaſt
liche Beleihung betreffenden Angelegenheiten Auskunft zu ertheilen.

Halle (Saa'e), den 16. März 1894.
Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachfen.

B. Freiherr von Gustedt.
S

Am 12. April 1894 und folgende Tage
Ziehung der

I. Nünvterbau-Geldlotterie
zu Freiburg in Baden,

G 3234 Baar-Gewinne:
Hauptgewinne: 530, 000, 20,000, 10,000 II. u. s. w, ohne
jeden Abzug in Berlän, Hamburg u, Freiburg i. B zahblbar.

Original-Loose à 3 Porto und Liste 30 Pt. (fär Ein-
schreiben 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nach-

nahme das Bankgeschätt IIdtel RovalBerlin W. Hötel RoyaCarl Heintze, Unter den Linden 3.
Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und

möglichst frühzeitig zu macher, da Loose kurz vor Ziehung oft Ver-
griffen werden.

I. Alauss, Ierseburg.
(Silberne Staatsmedaillen)

e

Portl(and Cement,

Chamotklen,
9yps,

Peet- Einfaſſungen,
Thonrohre,

Drainage-Rohre,
Futtertröge,

EſſenAufſätze,
Trottoir-Plalten,

Flur-Platten,
Dachpappe,
Dachleiſten,
Cheer c.

(Theerkeſſel 2e. leihweiſe).
Carbolineum,
Silberkies.

(Pernsprecher 27).

S von pr. Dietrich, Maler, 9
J 17 große Ritterſtraße 17, Gempfiehlt
9 hochfeinen doppelt gekochten reinen Leinölfirniſß, das

Beſte was es giebt, à Pfd. 40 Pf. Ge Fußbodenölfarbe, beſte Qualität, ſchnell und hart trocknend, in
G jeder dazu paſſenden gewünſchten Nüance, à Pfd. 40 Pf.

Bernſteinfußbodenöllackfarbe in 3 Sorten, aus garant rt ächtem
D Naturbernſtein Trockenkraft in 6 Stunden, Ia an unübertroffen

Dauerhaftigkeit, Härte u Glanz, a. 1,20 PDi., b. 1,00 M c. 0,80 M.
Feine Bernſtein- und Copallacke zur äußeren und inneren Ver

wendung. Dieſe Lacke find hauchfrei, laufen nicht bau an, trocknen
G ſchnell, erhalten hohen Glanz, außergewöhnliche Härte und eine J 7

politurartige Glätte.
G Emaille, Asphalt Spiritus, Wachs und Lederlacke 2e., 7

alle in guter erprobter Qua ität.
S Sarg und Möbellacke mit ſchönem Slanz, in i er Stunde hart D

trocknend, à Pfd. von 60 Pf. an.
O Sämmtliche Erd und chemiſche Farben von feinſter Mahlung

und Deckkraft, aus beſten Quellen.O ff. Bleiweiß in gebleichtem Leinöl (Cryſtallölh. Daſſelbe iſt aufs G
Feinſte gerieben und zeichnet ſich durch große Deckkraft aus. G

G ff. Zinkweiß, Metallgraus, Okers 2e.
Pinſel, Sandpapier, Kitt, Leim 2e. C2 Echt Gold, Schlagmetall, Broncen in allen Farben.

O Bei Abnahme grösserer Posten Vorzugspreise. O
mm Ein Transport

hochtragende und friſchmilchendex Kühe u, Kalben, Zugochſen,
Arbeits- und Wagen- Pferde

iſt eingetroffen und offerirt preiswerth

9900Gastarn handelt G
Weißenfels.

Merſeburger Kretsblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

EEEEEEEB- nrSe Frl So e ſür Vagenteicdencde! eS Allen Denen, die ſich darch Eikäitung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mengelhafter, ſchwer
verdaulicher, zu h ißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, we:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere
Verdauung oder Verschleimung

zugezogen hiben, ſi hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches in Folge eigenartiger und ſorgfältiger Zu-
jammenſetßung von Kräuterſäften auf das Verdauungeſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung aus-

S übt und deſſen Heilkraft ſich bei Krankheiten, die aus ſchlechter Verdauung“ und hieraus entſtindener fehler- und
S mange h ſter Blutbildung hervorzegingen ſi d, vor üglſch be vährt hat.

gezeichneten Erfolge rühmlichſt bekan te
Es iſt das ſeit Jahren durch ſſ ine aus-

Freitag den 25. März.

n

Verdauungs- re nek Riutre äniguugsmättel, der
m Hubert Ullrich'ſche Kräuterwein.

S

e 8 bilduug, Derselbe beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, wodurch das Blut von allen
S J verdorbenen krankmachenden Stoſſen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neubildang

gesunden Blutes.
Ducch rchtzeitigen Gebrauch des Krä

loſigkeit,

mittel zu ſein

pi eiſt die FolgeHageres, Oleiches Ausſehen, BPlutmangel, Entkräftung, ln We
a dauung, mangelhafter Blutbildun und eines krankhaf en Z i ſtandes der Leber.
W keit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen,

S ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin.
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls zu geben. Kräuter Wein ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung II
und Ernährung beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten

e Nerven und ſchafft den Kranken infolge ausgiebigerer Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues ſam

S Pei Sluhl(verſtopfung,

Dieser Kräuter-Vein, aus vielſach erprobten und heilkräſtig befundenen Kräutersäften
W mit gotem Wein bereitet, ist das beste Verdauungsmittel; derselbe ist kein Abführwittel,
c sondern slärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen.

C ehaſft eine regelrechte naturgemässe Verdauung wicht alleio äurch vollkommene Lösung der
Speisen im Magen, sondern auch durch seine anregende und läuternde Wirkung auf die Sälte-

Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dantſchreiben beweiſen dies.

a W Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. D.
a KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 175 in Merſeburg in beiden Apotheken, in S

Lauchſtädt, Querfurt, Halle, Schkeuditz, Döllnitz, Eisleben, Cützen, Markranſtädt, Dürrenberg, S
Laucha, Naumburg, Jeipzig in den Apotheken.

W Au verſendet die Firma Mub. VIIräch, Leipzig, Weſiſtr. 82, drei und mehr Flaſchen Kräuterwein
a u Originalpreiſen nach allen Orten

Hypothetengelder
im Betrage von

30000, 15 000, 3 mal 8000,
3 mal 6000, 4500, 5 mal 3000,
2000 und 1500 Mark ſind ſofort
dezw, 1. April er. auszuleihen durch

Carl Rindfeisch,
am RNeumarktsthor 1.

Zweitauſend Centner
gutes Wieſenheu

u. kleereiches Feldheu
liegen gegen Baarzahlung und zu Tax-
preiſen zur Abfuhr bereit auf
Rttgt. Zöschen-Unterhof

(a. d. MerſeburgLeip,iger Chauſſee).

Saat-Hafer,
ſehr ſchöne Sorten, empfiehlt

Curt erſ erth,
Ein A4jährig. br Wallach

(Hannoveraner), ſehr kräſtig
und zugfeſt, iſt preiswerth zu

schkopau,
Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“,

Ein Garten
wird für dieſen Sommer zu miethen
geſucht. Bitte um gefällige Meldungen

Markt 11, 1.

Verireterin Merſeburg zum Engros Verkaufe
in Gebinden von garantirt reinen, ſehr
preiswerthen und wohlſchmeclenden Roth
weinen (Specialität für KGordeauxWeine)

ſucht die Com. Geſfeuſchaft
„Wein“ in Schöneberg b. Ber-
lin, Hauptſtraße 149. Gefl. Offerten
mit Referenzen.

I

Oſtern finden bei Unterzeichnetem
Söhne achtbarer Eltern freundliche
Aufnahme.

Musik-Institut Markranstädt,
F. Rohlancdh, Director.

Eir große Wohnung iſt zu
vermiethen und ſofort zu beziehen

Louiſenſtraße 1

Markt 32
iſt die II. Etage per 1. April er. zu
vermiethen.

verlaufen.

G
Deutſchlands porto und kiſtefrei-

c Das größteKorbwaaren-
Lager

von

9Y. Kunth,

Korbmachermſtr.,

2 kleine Ritterſtraße 2,
bringt zur Frühjahrs Saiſon ſein großes,
in allen Neuheiten aſſortirtes

Kinder vragenlager
in empfehlende Crinneküng, vnd ſichere
meiner werthen Kundſchaft die billigſten
Preiſe zu.

Alte Wagen werden wieder
neu hergeſtellt und auch in Zahlung ge
nommen.

S J

V S S 2
o 545 7

V Auswah von
e

nollienSty ler
on hur gediegener Art

S in. meinem

C es

Gebrannten Melange-Java-Koff e
10 PfundPoſtſack 12 M. Echt Hollän
diſche Kaffeebohnen, kräſtig, pr. 10 Pfd.
Sack 11 M. 500 hochfe'ne, ſchönbrennende

JavaSumatra- Cigarren 14 M. Holl.
Rauchtabak 10 Pfd.-Pack 7 M. zollfrei

G. Lemper in Arsbeck bei Wegberg,
Holländiſche Grenze
T. hWVerkauſe I. April r.

meinen dunkelbraunen

Wallach,
den billigen Preis von 400 Pik.

Otto, Jnſpector, Baumersroda
bei Freyburg a U.

billig zu verkaufen
Poſtgebäude, 2 Treppen rechts.

Einen Gänſehüter ſucht

uterWelns werden ſolche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt, man ſollte
c nicht ſäumen, ſeine Anwendu ig allen anderen ſcharfe n, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle

Symptome, wie: Kopfſchmezen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Er S
l brechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen

Mal Trinken beſeitigt und um ſo freudiger wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung.
wo die verbriuchten, vertcockneten, zum größten Theil in Zerſetzung

r (Fäulniß) überg gang nen Stoff', wie: Speiſereſte, Galle. Darmſchleim, die Eiggeweide entzündet und nicht nuc Beklemmung, Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlaf-
ſondern aut Biuanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſten (Hämorrhoiadalleiden)

E verurſachen, ſchwächen Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäf.e und verſchlimmern das Uebel je
länger je mehr! Kräuter-Wein aber behebt alle Unverdaulitzket, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
ſah entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, ohne ein Ab-
ühr

Kräuter-Wein beſitzt die Eigenſchaft, der ge-

EEBEEEEEEEBEEEEBE Es

u. franco gegen Nachn. M. Bremter

gut geritten, ganz ſicherer Einſpänner, für

Ein tafelförmiges Clavier

die Gemeinde Räpitz

Kräuter- Wein

ja

c

e

n

Bei gänzlicher Appetitloſig- ſffEin

a

I an mm Ia
Unſer Kind Anna litt ſeit 3 Jahren an

Serepheln beſonders aber an ſtarker
Schwerhörigkeit. Das Kind hörte
faſt gar nicht wehr, man mußte furchtbar
laut ſchreien, wenn ſie etwas begreifen
ſollte, was auh der Lehrer in unſerem Ort
beſtätigen kann. Ein Sprcialarzt für
Ohrenleiden wolte unſer Kind heilen, aber,
wie er ſagte, nur durch Operiren Da
uns dies zu gefährlich ſchien, baten wir
den homöpath. Arzt, Herrn Dr. med.
Volbeding in Duſſeldorf um Hülfe.
Durch die inn rliche Arzenei, die wir von
ihm geſchickt bekamen heilte das jahre
lange Leiden „die Schwerhörigkeit“
in 4 Wochen ſo daß unſer Kind wieder
ſpitz hört, was jeder im Orte beſtätigen
kann. Herrn Dr. Volbeding unſern
innigſten Dank.

Schneidermſtr. Peter Buhs u. Frau.
Wadgaſſen bei Saarlouis.

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſt

an ſämmtliche Blätter

RudolfMosse
Annoncen-Expeclition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wies e.
Koſtenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnſertionsangelegen-
heiten werden gern gratis ertheilt.

=—m——=—-—- u

ine herrſchaftl. Wohnung,
enthaltend 6 Stuben, 4 Kammern,

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
1. Oktober oder auch früher zu beziehen

h Halleſche Straße 10.

2 freundl. geleg. Zimmer,
ſehr gut möblirt, mit u. ohne Schlafſtube,
ſind getrennt oder im Garzen, mit voller
oder theilweiſer Penſion ſofort zu ver
miethen. Gcotthardtsſtr. 22.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſteht ein

Rüſtwagen (neu)
und ein Break zu verkaufen im

Geaſthof zu Gr.-Corbetha.
Der Weg über meine Wieſe, am Crey-C pauer Damme gelegen, iſt bei 5 M.

Strafe verboten.
Wölkau, HMagemann.
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Nummer 69. 1894

Cardine

empfiehlt in großer Auswahl enorm billig

h n 7 5An 5

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der

Teppiche Nöbol- und Vophas

Bett-, Tisch- und Kommoden- Decken

Merſeburger Kreisverwaltung.

tolke, linoleum un
Bea e e 3

5 e e e e e re r7z e i e S re eS n r h. r

Machetuche.

Freitag, den 28. März

egen
r e

35

e Merseberrg.

Worseburg. Verkaufshäuſer: Otto Dobko
e8 e

Capes, Amhänge etc.
empfieh in unübertroffener Auswahl zu bekannt billigſten Wreiſen am Platze

c h e 7 irer tSe r c ederj 9 de ne
et

e
e

t v ehe o S7 e JJ J d n u vv u J

m l

3 n 2 2 J mo e m 7 t cc e 533 W re
and doeh wahr

iſt es, daß wir unſere Rieſenläger in Merren- nd Knnaven-Gärderoben zu

undenkliel billigen Preiſeni abgeben müſſen, da wir durch koloſſale Maſſenabſchlüſſe mit den größten Fabrikanten gezwungen ſind ebenſo ſchnell
die Wagren wieder abzuſetzen. Wir haben daher beſchloſſen, den Kunden dieſelben ebenſo billig wieder zu verkaufen,
c

h
Mund bitten wir das geehrte Publikum von Halle und Umgegend, ſich von der

a

e e
e

W t unſeres Angebots zu überzeugen. Heute, wo jeder Menſch, ſei er Kaufmann oder Arbeiter, ſein Geld mit ſaurem
e Schweiß verdienen muß, iſt beſondere

Vorſichte n or icher nöthig, um ſich nicht durch unreelle Bedienung und Uebervortheilung ſein Geld unnütz abnehmen zu laſſen, Wir
ſind in der Lage, durch das große Anwachſen unſerer Kundſchaft große Poſten abzuſetzen und können dahet, wie

S achſtehender Preise our am
S angiebt, die Wagren zu ſpottbilligen Preiſen verkaufen. Der &leiderpaſcha

berühmt d r und Güte,en Prei5000 Confirmanden-Anzüge, F
5000 Seunner- Paletots eecen t dir.

e

5

Achtun 59 Für ſparſame Hausfrauen!g 500 Knaben-Stoff-Anzüge, 500 Knaben-
beim Kleiderpaſcha nur 88, Mk. Paletots, 500 KnabenPellerinMäntel, 500 Leibchenhoſen.

Großartiger Gelegenheitskauf, im Alter von 2—1 Jahren,
hom l. n ji e unübertroffen, er für die Hälfte des Werthes5000 er e t mit bein vieider Großes Stofflager r Anfertigung re

geſtreift und karrirt, dauer-5 ſchnell, gut und billig in eigner Werkſtatt und LeitungHoſen eines Wiener Zuſchneiders.haft und feſt, überall b Mk.,
beim Kleiderpaſſcha nur 3 Mk. Axrbeitergarder oben billigen

Preiſen.

e 94 94 Leipzigerſtr.
i Male a. S.e u der aus Anlaß des Wegganges SeiSämmtliche Neuheiten 8 ß ggangdes Herrn Pfarrer C. Molte am

cler Frünjahrs- u.
Sommer-Saison

empfehlen Gesohw., Otto.

e Hüte zum Waſchen und
Moderniſiren werden angenommen.

im „Tivoli“ ſtattfindenden

katholiſchen Gemeinde höflichſt eingeladen.

d r v v a e 8 e ää eS r e 4 c n d r e e e r m

ger Hoch

26. d. Mts, Abends 7, Uhr,
ürden

AbeChi ederwerden hierdurch ſämmtliche Mitglieder der hieſig en

Die Gemeindevertretung.

Tapetenofferirt A. Schöldl,
Tapezierer, a. d. Geiſel I.

Neisfuttermehl,
von M. Z pr. 50 Ko. an, nur waggonweiſe
G 0. Läders, Dampfreismühle, Hamburg

Roeeinarkt 5
bei J. Bächtler, zu vermiethen und
1. April zu beziehen
Ein Laden: Mk. 150;
Eine Werkſtatt: Mk. 60,

1 Stunde durch unſchädliche,
wurde. Agathe Jaezer, Straßburg.

Kopfſchmerzen, Fröſteln, Nervoſität,Oberaltenvurg 2, Regelſtörungen. Tauſende geheilt,
Parterrewohnung, für 220 M. inel. Waſſer Verſandt nach allen Gegenden.
an ruhige Leute z. 1. Juli zu vermiethen. (Baden).“

e

Wurm-Symptome. Abzang kürbiskernähnlicher Slieder 2e., Darm
katarrhe, Darmkrämpfe, Bauchſchmerz, Äuftrribung des Unterleibes, Blähungen,
Bewegungsgefühl im Bauche, Kollern, Verdauungsſchwäche, Magenbeſchwerden,
Sodbrennen, Aufſtoßen, Erbrechen, Uebelkeiten, Appetitloſigkeit, wechſelnd mit
Heißhunger, Widerwillen gegen gewiſſe Speiſen, übelriechender Athem, unregel
mäßiger oft ſchmerzhafter Stuhl, Jucken im After, Verſchleimung, belegte Zunge,
übler, bitterer Geſchmack, Abmagerung, Geſichtsbläſſe wechſelnd mit Röthe,
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Mattigkeit, Niedergeſchlagenheit, ver
aänderliche, launenhafte Stimmung, unruhiger Schlaf, Schwindel, Ohrenſauſen,

Aufgeregtheit, Ohnmachten, Herzklopfen,
Genauer Bericht und Altersangabe erbeten.

Adreſſe: „Karrer-Gallati in Konſtanz

Jch bezeuge öffentlich, daß ich von Bandwurm mit Kopf innerhalb
leicht zu nehwende Mittel, ohne Vorkur befreit

7

Lebende Suppenkrebse,
frischen Zander und Schellfisch,

neue Malta-Kartoſfeln,
frischen italienischen Blumenkohbl,

ſrischen KRopf-Salat,
frischen Odenwalder VVald meister

empfiehlt
C. L. Aimmmer man m.

lermanischePischhandlung

S Seec eE. c eC

e r 52e

Friſch auf Eis
Schellfiſch, Cabeljau, Zander.
Kappelſche u. Kieler Vücklinge,
Aale, Lachsheringe, Sprotten,
Neunaugen, Deliecateßheringe,

Hummer, Anchovis. Hel:
ſardinen, ff. Cavi ar, Räucher-

lachs, ff. Meſſina-
Blut-Apfelſinen, Citronen,

Feigen. Datteln.
W. Krrät her.

Margzarine
kauft man nur am beſten und billigſten
das Pfd. von 50 Pfg. an in der
I. Special Butterhandlung,

Burgſtr. 18.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle

ſtets fiiſch: Wiener Ssüssrahin
Pfd. 1 Mk.

Süssrahmbutter,
9 Pfund ,netto, ftanco Mk. 7,560,

Bienenhonig,
9 Pfund netto, franco Mk. A,76,

Gänsefedern,
ſchneeweiß, daunenreich, fein geſchliſſen, pr.
Pfd. M. 2, 20, ungeſchliſſen M. 1,70,

Mastgeflügel,
friſch geſchlachtet, als: Enten, Gänſe,
Poularden, 10 Pfd. Mk. 5,80.

Karnunerläng, Iäluſte (Galiz.)
bie Weingrosshandlung

von

A. Wurghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautsch in Merſeburg be-
ſtehendes Commiſſionslager zur geneig-
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

5 l 9Gieseler's Restaurant
Gotthardtsſtraße,

empfiehlt z. bevorſtehenden Feſttagen ſeine
Localitäten zur gefälligen Benutzung, ins
beſondere auch Geſellſchafts- und
Billardzimmer.

ährend der Feiertage

neben ff. Oettler'ſchen Lager-,

Bockbier
Rettig gratis.

Zum Frühſchoppen am 1. Feiertag:

m Ragout ſio,außerdem ruſſiſchen Salat, junge
Taube, Aal u. Hering in Gelee 2c.

Dohblkowitz.
7 u 7

4 Z. c e

r. 7 a r g 3 mz e S re e t a S S eJ S t e 2 t o n er ee de e c

Oſterfeiertag, Abends 8 Uhr,

großes Concert
gegeben von der vollſtändigen hieſigen

Stadtk pelle unter Leitung des Stadt
muſikdirektors Hrn. J. Krumbholz.

W Entree 25 Pfg.
Programm:

Koſaken Marſch von Sperber.
Ouverkture z. Op. „Der Freiſchütz“

von C. M. v. Weber.
Cavatine a. d. Op. „Der Templer“
von Nicolai.
Hochzeitsreigen, Walzer von Bilſe.
Fantoſie a. Boilrieus Oper „Die
weiße Dame“.
Ouvert ure z. Op „Die Muſikant.n“
von Flotow.

7. Militär-Fantaſie f. Violine v. Leonard,
vorgetragen von Herrn Krumbholz.

8. Finale a. d. Op. „Der eiſerne Ritter“
von Hartleb.

9. Aubade aux Maries von Lacombe.
10. Schurr Murr! Potpourri v. Schreiner.

Feidſchlöſßz chen.
Am 2. Oſterfeiertag: Tanzmuſik.

Es ladet dazu freundlichſt ein

A. Kiess er.

S ee,Montag, den 2. Oſterfelertag,
von Nachm. 3 Uhr ab:

G Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

A. Kirchhof
TodesAnzeige.

Mittwoch Abend 10 Uhr entſchlief ſanft
nach längerem Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und Groß
valer, der Bäckermſtr. Carl Träthner
im ſoeben vollendet n 67. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles
Eeilcid an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach

mittag 2 Uhr von der Leichenhalle des
Altenburger Fiiedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft nach

ſchweren Leiden mein lieber Gatte, unſer
guter Vater, Bruder und Schwager, der
Gutsbeſitzer, Ortörichter und Kirchenrath

Merd. Baron
im 53. Lebensjahre. Dies zeigen tief
betrübt an mit der Bitte um ſtilles Beileid

Burgſtaden, d. 21. März 1894.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den

24. d. Mtes., Nachmittags 2 Uhr, vom
Trauechauſe aus ſtatt,

F TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten zur Nachricht,

daß heute unſere treuſorgende, liebe Wutter,
Schwiegermutter, Groß und Urgroß-
mutter, Wittfrau Wülhelmino
Spatzier nach langem Leiden im 75.
Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Meuſchau und Wieſenburg,
den 21. März 1894,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmi tag 4 Uhr ſtatt.

D r o d

Verantwortlich für den Reklame und Anxeigentheil: d. Stiebrig in Merſeburg. Sdnellpreſſendrug und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplat 5.

Hierzu: 1 Veilage



Beilage zum Merſeburger Kre isblatt.
Nummer 69.

Ludwig Koſſuth
Ludwig Koſſuth iſt Dienſtag Abend 10 Uhr

55 Minuten im Alter von nahezu 92 Jahren in
Turin geſtorben. Sämmtliche Peſter Blätter
ohne Unterſchied der Partei ſind am Mittwoch
mit Traverrand erſchienen. Zehlreiche Häuſer
haben Trauerfahnen gehißt. Die Turiner Muni-
cipalität hat einen Platz im Pantehon berühmter
Männer auf dem Kirchhofe in Turin zur Beſtattung
Koſſuthe, ſowie ihre Theilnahme an der Leichen
ſeier angeboten. Die Leiche wird zunächſt ein
balſamirt werden und im Sterbehauſe verbleiben,
bis endgiltige Verfügungen für die Ueberführung
nach Peſt getroffen ſind. Auch die Leichen der
Frau und der Tochter Koſſuths, welche auf dem
engliſchen Kirchhofe in Genug beſtattet ſind,
ſollen nach Peſt übergeſührt werden.

Die Unabhängigkeitspartei fordert, daß
Koſſuth dieſelben Ehren wie Deak und Andraſſy
erwieſen worden und das die Verdienſte
Koſſuths durch ein beſonderes mit
der Sanktion der Krone verſehenes
Geſetz anerkannt werden. Dazu iſt jedoch
keine Ausſicht vorhanden. Wekerle wird
den Verdienſten Koſſuths bis zum Jahre 1848
würdige Anerkennung zollen.

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 20. März. Am geſtrigen

Abend bot der Mond von 10 Uhr an eine eigen-
thümliche und ſeltene Erſcheinung, indem er von
einem großen, rothgelb ſchimmernden Dunſt
kreiſeumgeben war. Das Phänomen dauerte
bis zur Mitternachtsſtunde, alsdann verfinſterte
ſich der Himmel und es trat leichter Regen ein.

f Eisleben, 23. März. Durch Kaiſerliche
Cabinetsordre vom 14. d. M., gerichtet an Herrn
Geh. Bergrath Leuſchner hier, ſind die im März
v. J. von hieſiger Strafkammer wegen Land-
friedensbruch, ſchwerer Körperverletzung c. ver
urtheilten Bergleute rc. Liebau und
Genoſſen begnadigt worden. Es handelt
ſich dabei um jenen blutigen Zu-
ſammenſtoß reichstreuer Bergleute mit
Sozialdemokraten anläßlich einer ſozial-
demokratiſchen Verſammlung hier. Die Affaire
hatte ſeiner Zeit die Verurtheilung von ſieben
Bergleuten und von zwei Sozialdemokraten zur
Folge. Es wurde auf Strafen bis zu 9 Monaten Ge
ſängniß erkannt. Die Strafen waren von den
Betheiligten noch nicht angetreten.

f Heute (22.), dem Geburtstage des verſtor
benen Kaiſers Wilhelm I., findet in Gera die
feierliche Enthüllung eines ihm zu Ehren
errichteten Denkmals ſtatt. Das im Ganzen
7 Meter hohe Denkmal zeigt auf einem Unter
bau aus rothen Granit mit vorgelagerten Stufen
und Eckquadern das überlebensgroße ReiterStand
bild des Kaiſers, und zwar den Kaiſer auf einem
in flotter Gangart befindlichen Paradepferde.
Die Vorderſeite des reichgegliederten Sockels birgt
in einer im Unterbau befindlichen Niſche die Büſte
Kaiſer Friedrich's in 1/, focher Lebensgröße,
während die beiden Seitenwände die mit Lor-
beer und Eichenzweigen umrahmten Bruſtbilder
Bismarck's und Moltke's aufnehmen.

Coburg, 20. März. Jn verfloſſener
Woche gaſtirte hier eine Opernſängerin in zwei
Opern auf Engagement. Das Auftreten der
Sängerin galt als ein verfehltes. Am Sonn

Nachdrug verholen

Villa Buchwald.
Roman von A. Gnevkow.

(28. Fortſetzung.)

Mr. Smith lächelte, lächelte wie in ſatter
Befriedigung, ſein Opfer ſo nahe zu haben, und
ſegte dann in demſelben klaren Deutſch, mit
dem er vorhin dem Spieler ſein Geld angeboten
„Jetzt, mein Herr Buchwald, iſt es wohl an der
Zeit, Abrechnung zu halten, ich wartete jahre
lang, ſtundete beinahe ein Lebensalter hindurch,
iſt es nicht ſo? Und nun möchte ich das
Kapital noch verwerthen, möchte mich noch an
dem Klange des Goldes freuen, des Goldes,
das ſich verdoppelt haben muß durch Zins und
Zinſeszins, denn es ruhte in ſichern Händen,
der Verwalter war treu, der Banquier ein ge
ſchickter, ein kluger Kopf, iſt es nicht ſo, mein
Herr Buchwald

Ein Krampf lief über die bleichen Züge des
Gefragten, ließ jeden Nerv, jede Fiber erbeben,

um gleich darauf einer faſt todtenähnlichen Ruhe
Platz zu machen, die ſich über das Antlitz lagerte.
„Jch kenne Sie nicht,“ ſagte er mit eiſiger
Höflichkeit, „und bin erſtaunt, meinen Namen
von Jhren Lippen zu hören.“

Mr. Smith trat einen Schritt näher und übe
ſeine welken Wangen breitete der Zorn eine leichte
Röthe. „So muß ich Jhnen eine Geſchichte er
zählen, Herr Buchwald, eine kleine einſache Ge
ſchichte, die nicht mir, nicht Jhnen zu viel Zeit
rauben und die einen ſeltſamen Segenſatz
zu den rauſchenden Bäumen, den ſingenden
Vögeln bilden wird. Jn der Hauptſtadt
war's, wo zwei Häuſer ihre Mauern
nachbarlich aneinander lehnten, zwei Familien in
freundſchaftlichen Beziehungen zu einander lebten,
ihre Söhne, ungleich im Alter, aber gleich an

e Charfreitags halber fällt die nächſte Sonnabends- Nummer des „Kreisblattes“ aus.

Freitag, den 23. März 1894.

abend Nachmittag fand man das Fräulein in
der Zelle einer hieſigen Badeanſtalt mit durch
ſchnittenen Pulsadern. Sie wurde nach
dem Hoſpital gebracht doch ſcheint wenig Hoff
nung auf Erhaltung des Lebens vorhanden zu
ſein. Jn einem Briefe, den die Lebensmüde zu-
rückgelaſſen, benachrichtigt ſie die Polizei von dem
Vorhaben, und bittet ihre Leiche liegen zu laſſen,
bis ihre Verwandten aus Prag und ihre Freunde
aus Aachen hierher gelommen ſeien.

f Braunſchweig, 20, März. Jm Pawel-
ſchen Holze ergeht ſich, wie das Brſchw. Tagebl.
mittheilt, ein hieſiger Einwohner aus Geſund-
heitsrückſichten zeitweilig un bekleidet im
Freien. Jnzwiſchen hat die hieſige Kreisdirektion
Ermittelungen ang ſtellt, urd dieſe haben ergeben,
daß noch andere Perſonen aus Geſundh itsrück-
ſichten dort ohne Kleidung ſpazieren gegangen
ſind. Nunmehr hat die Kreisdirektion ein Ver
bot des Spazierengehens im Adamskoſtüm für
das genannte Holz erlaſſen, und gleichzeitig die
Akten an die Amtsanwaltſchaft abgegeben.

Jn der großen Vieweg'ſchen Papierfabrik
Wendhauſen bei Braunſchweig flog ein
Keſſel in die Luft. Der Heizer wurde in
Stücke geriſſen, ein anderer Arbeiter ſchwer ver-
letzt. Große Verwüſtungen wurden angerichtet.

f Jm ärztlichen Bezirksverein in Leipzig war
von einigen Militärärzten der Reſerve der An
trag geſtellt worden zwei Mitglieder, die ſich
offen zur Sozialdemokratie bekannten aus dem
Verein auszuſchließen, da ſonſt ſämmtliche Mili-
tärärzte der Reſerve gezwungen ſeien, ihren Aus
tritt aus dem Verein zu erklären. Jn ſeiner
letzten Sitzung nun hat der ärztliche Bezirksver
ein nahe zu einſtimmig den Ausſchluß
der beiden Mitglieder abgelehnt. Maß-
gebend für dieſe Entſcheidung waren beſonders
die Folgen, die ein zuſtimmender Beſchluß im
Gefolge habe. Auch ſei der ärztliche Bezirks-
verein kein politiſch r, ſondern ein Berufsverein,
der ſich nicht um die politiſche Meinung ſeiner
Mitglieder zu kümmern habe. Auf den weiteren
Verlauf der Angelegenheit darf man geſpannt
ein.

f. Dresden, 20. März. Eine ſchwere
Havarie erlitt heute früh ein dem Schiffseigner
Meilicke aus Weſterhüſen bei Magdeburg gehöri-
ger, auf der Fahrt von Bodenbach nach Hamburg
begriffener großer Elbkahn an der hieſigen Au-
guſtusbrücke. Der unter Führung eines Lotſen
ſtehende Kahn iſt offenbar etwas nach rechts aus
dem Fahrwaſſer gekommen, was durch den
unerwartet eingetretenen dichten Nebel erklärlich iſt;
plötzlich iſt dann die Brücke hevorgetreten, und wie
der Augenſchein zeigt, iſt der Kahn mit der
Spitze gegenden 4. Pfeiler auf rechter Seite geſtoßen.
Hierbei hat der Anker ſich in das Schiff eingebohrt,
wie die Oeffnungen in der Wand beweiſen, und der
Kahn hat ſich, nach Neuſtädter Seite wendend, vor
den 5. und 6, Bogen gelegt, Man brachte als
bald zwei leere Kähne an das verunglückte Fahr
zeug und begann mit zahlreichen Hilfskräften
eine Entladung des Kahnes. Freilich dürfte
von der aus Zucker, Mehl und Mais beſtehenden
Ladung nicht viel geborgen werden können,
da der Kahn an mehreren Stellen tief im Waſſer
liegt und am Hintertheil bereits das Waſſer
über Bord ſchlägt. Das Schiff hat offenbar
ſchon ftark gelitten und wird bei dem großen
Waſſerdruck ſchwerlich im ganzen abzubringen

Schutz und Trutzbündniß ſchloſſen, von dem ſie
annahmen, daß es nicht Zeit, nicht Veränderung

der Verhältniſſe löſen könne. Keine Aende-
rung der Verhältniſſe, hören Sie mich,
Herr Buchwald, und der eine hielt dies Ab-
kommen, er ging nach dem Tode ſeiner Eltern,
nachdem er Herr eines ziemlich bedeutenden Ver
mögens geworden, zu ſeinem Freunde, der gleich
ihm verwaiſt, eine Täuſchung zu beklagen hatte,
denn die reiche Erbſchaft, die er erwartet, war
zum größten Theil illuſoriſch geworden und er
ſagte ihm: „Was mein iſt, ſoll Dein ſein, Her
bert, nimm die Hälfte meines Beſitzthums, ringe
und erwerbe weiter und es wird mich frenen, an
den Grunde Deines Glückes ein wenig mitgebaut
zu haben.“

„Und er nahm dies Geld, Herr Buchwald,
nahm es unter Verſicherungen ewiger Dankbar-
keit, um gewagte Spekulationen damit zu
beginnen, die ihn ſchon vorher auf den Gipfel
der Aufgeregtheit getrieben hatten, und die nun
mit dem geſchenkten Vermögen ihm einen
Reichthum einbrachten, der ſich ſchnell zu faſt
ſchwindelhafter Höhe ſteigerte. Der andere
arbeitete, rang und ſtrebte auf einfachem, be
ſcheidenem Fuße, in begrenzten Verhältniſſen
und einſam weiter, denn er hatte ſich nicht, gleich
dem Freunde, vermählt, und wenn er Anfangs
die Heimath Herberts wie ſeine eigene betrachtete,
ſo gelangte er bald dahin, die luxuriöſen Räume
für kahl und ungemüthlich, das raſtloſe Leben
und Treiben in demſelben für ermüdend, die
ewigen Geſpräche über Geld und Erwerb für
kalt und herzlos zu halten, herauszufühlen, daß
er iu den märchenhaften Bau auf goldenen
Säulen nicht paſſe, daß er eine Wolke in dem
Leben ſeines Freundes, einen Schatten auf ſeiner
Bahn bilde, und er verſchwand aus ſeiner Nähe,

jugendlicher Kraft, jugendlichem Feuer, ein feſtes

ſein. Durch den Unfall iſt die Thalſchiffahrt
vor'äufig gonz geſperrt, was bei dem jetzigen
günſtigen Waſſerſtand, welcher eine volle Aus
nutzu g des Laderaums zuiäßt, von den zahl-
reichen an der Weiterfahrt behinderten Sckiffern
ſchwer empfunden werd.

F. Meißen, 21. März. Jn der vergangenen
Nacht wurde unſere Stadt zum dritten Male in
dieſem Jahre von einer Feuersbrunſt heimg ſucht.
Es brannten 3 Wohnhäuſer ig der Fähr-
mannſtraße bis auf die Grundmauern nicder,
wodurch 10 Familien obdachlos wurden
und theilweiſe ihrer Habe, die nicht
verſichert war, verluſtig gingen. Ueber
die Entſtehungkur'ache iſt bieher etwas Beſtimm-
tes nicht bekannt geworden. Durch die ein-
gehendſten Erörterungen iſt es am geſtrigen Tage
der hieſigen Polizei gelungen, einen Verbrecher
zu entlarven und feſt z unehmen, der wegen
ſchwerer Diebſtähle in 12 Fällen und ver
ſuchten ſchweren Diebſtahls vom Königlichen
Landgericht zu Breslau zu 10 Jahren Gefäng-
niß verurtheilt, am 30. Oktober vorigen Jahres
aber aus dem Gerichtsgefängniß zu Strehlen
in Schleſien entſprungen und unter falſcher
Flagge in Deutſchland umhergereiſt war. Es
iſt dies ein 18 Jahre alter, aus Breslau gebür-
tiger Former, der es bisher verſtanden hatte,
Behörden und Polizciorgane durch Vorlegung
falſcher Legitimationspapiere zu täuſchen und ſich
dadurch ſeiner Verhaftung zu entziehen. Vor
ſeiner Ablieferung an das hieſige Kgl. Amts
gericht geſtand er ſchließlich zu, mit dem ge
ſuchten Former identiſch zu ſein.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereffante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 22. März 1894.
Der Charfreitag iſt der Begründer

der jetzt vielgenannten Paſſionsſpiele, die man
bis zu Anfang dieſes Jahrhunderts namentlich
in den ſüddeutſchen Gebirgsgegenden allgemein
pflegte. Die napoleoniſchen Kriege mit ihrer
allgemeinen Verheerung haben die Luſt
zu Schauſtellungen und den Sinn ſür
Romantik weggeweht, daß erſt die neuere
Zeit wieder dazu gekommen iſt, dieſe
Volksſpiele neu anzuregen. Die Anfänge
ſtammen aus der ſrüheſten chriſtlichen
Zeit und beſtanden darin, daß man die er-
ſchütternde Leidensgeſchichte unſeres Heilandes
lebendig darſtellte, was auf Herz und Gemüth
des Volkes einen ſolchen Eindruck machte,
daß die Zuſchauer in Schaaren herbeiſtrömten.
Denn es wurde damit einem Bedürfniß
entſprechen, dem Verlangen, ſich in weltbe
wegende Ereigniſſe durch direkte Anſchauung zu
vertiefen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe
Volksſpiele nicht vom Standpunkte der Kunſt
aus beurtheilt werden dürfen, da für das geſchulte
Raffinement derſelben der einfache natürliche Sinn
kein Verſtändniß haben kann und nicht ſoll. Jn
ſeinem Kreiſe wirkte das Paſſionsſpiel ebenſo er
greifend, wie die größte Tragödie in der ver
feinerten Reſidenz.

Jnvaliditäts- und Alters- Ver
ſicherung. Hinſichtlich der Frage, ob die in
verſicherungspflichtiger Beſchäftigung
ſtehenden Ehefrauen von Staatsbe

„Jahre gingen hin, Georg Schmidt hörte
nichts anderes von Herbert als daß alle ſeine
Unternehmungen vom Glück begünſtigt ſeien,
er ſelbſt aber auch völlig in Berechnungen und
Speculationen aufgehe und, als er genöthigt
wurde, eine überſeeiſche Reiſe in Handelsinter-
eſſen anzutreten, kam es ihm gar nicht anders
in den Sinn, als ſein mühſam erworbenes,
mühſam erſpartes Vermögen einem ſo ſicheren
Hauſe wie dem ſeines ehemaligen Freundes an-
zuvertrauen. Zu dieſem Zwecke unternahm er
die Reiſe nach der Hauptſtadt durchſchritt die
wohlbekannten Straßen, ſah mit Gefühlen, die
nicht zu beſchreiben ſind, auf ſein altes, morſhes
Vaterhaus, das um ſo baufälliger ausſchaute,
je prächtiger der Palaſt des Bankiers ſich da
neben erhob, und betrat letzteren, um ſich, mit
kurzem Gruß an dem Diener vorübergehend,
nach der Stube Herberts zu begeben.

„Bis an mein Lebensende“ Mr. Smith
machte eine Pauſe, glitt mit der Hand leicht über
die Stirn und blickte ſtarr auf Herrn Buchwald,
der mit verſchränkten Armen am Stamme lehnte,
„bis an mein Lebensende werde ich mich jenes
Zimmers erinnern, das ich mit warmen Gefühlen
alter Freundſchaft betrat, und in welchem Ver
rath erdacht, Verrath an dieſer verübt wurde.
Es war halbdunkel in dem Raume, denn die Vor
hänge hingen in dichten Falten an den tiefen
Fenſterniſchen herab, die ſo gut Jemand zum
Verſteck dienen konnten, weiche Teppiche dämpften
den Schall der Schritte, machten auch mein Kommen
unhörbar und ließen mich ein paar Worte des
Geſprächs auffangen, das zwiſchen Herbert und
einem älterem Mann gepflogen wurde, der in
ehrerbietiger Haltung vor ihm ſtand.

ne 67. Jahrgang.

amtenoder penſionirten Staatsbeamten
als verſicherungspflichtig zu behandeln oder ihnen
das Recht auf Befreiung von der Verſicherungs-
pflicht zuzuſtehen ſet, waren die Anſichten bisher
getheilt. Das Reichsverſicherungsamt, welchem
der Vorſtand für die Pbenſionskaſſe der
Arbeiter der Stastsbahnen hierüber Vortrag ge-
halten hat, hat ſich unter Vorbehalt einer in-
ſtanziellen Entſcheidung dahin ausgeſprochen, daß
es mit dem Wortlauce des Jnvaliditäts- und
Altersv.rſicherungegeſetzes nicht vereinbar iſt, die

Ehefrauen genannter Beamten für nicht ver-
ſicherungspflichtig zu erachten oder ſie von
der Verſicherungepflicht auf ihren Antrag
zu befreien. Das Reichsverſicherungs Amt
empfiehlt darauf hinzuwirken, daß die Ver-
ſicherungspflicht dieſer Perſonen, ſoweit nicht etwa
die Vorſchriften unter I. A. I. des Bundesraths-
beſchluſſes vom 27. November 1890 und 22. De
zember 1891 auf ihre Thätigkeit Anwendung
finden, im Bereiche der Staatseiſenbahnverwal
tung allgemein anerkannt werde. Die Bezirks-
ausſchüſſe ſind entſprechend benachrichtigt
worden.

Prüfung der Verordnungen der
preußiſchen Bezirksregierungen. Das
Berliner Kammergericht hat durch eine kürzlich
ergangene Entſcheidung eine Baupolizeiordnung
deshalb für nicht rechtsgiltig erklärt, weil ſie den
Beſtimmungen der zum Polizeiverwaltungsgeſetz
erlaſſenen Miniſterialverſügung zuwider in der
Ueberſchriſt nicht als polizeiliche Vorſchriſt,
Polizei Verordnung oder Polizei Reglement
bezeichnet war. Die Miniſter des Jnnern und
der öffentlichen Arbeiten weiſen deshalb die Re
gierungspräſidenten etc. an, die von den Bezirls-
regierungen erlaſſenen Verordnungen ſämmtlich
einer Prüfung in der angegebenen Richtung zu
unterziehen und erforderlichenfalls ihre Neuver-
öffentlichung unter Beobachtung der Beſtimm-
ungen des Geſetzes über die allgemeine Landes
verwaltung zu veranlaſſen.

n Geſtern Vormittag fand im oberen Saale
des alten Rathhauſes die öffentliche Prüfung
und der Schluß des 25. Kurſus der
hieſigen landwirthſchaftlichen Winter-
ſchule ſtatt, wozu ſich die Mitglieder des Kura-
toriums der Schule, ſowie zahlreiche Angehörige
der Schüler eingefunden hatten. Nach Verleſung
eines Schriftwortes ſeitens des Herrn Direktors
Glaß prüfſte derſelbe die 2. Klaſſe in Chemie, Herr
Ober-Roßarzt a. D. Genſert die 1. und 2. Klaſſe
in Anatomie, Herr Lehrer Grempler diell, Klaſſe
in Phyſik, Herr Gymnaſiallehrer Dr. Biſchof die
J. und II. Klaſſe in Geſetzeskunde und Herr
Lehrer Krelling die II. Klaſſe in Natur-
geſchichte. Außerdem wurden noch von einigen
Schülern der I. Klaſſe kürzere freie Vorträge
über „Genoſſenſchaften“, „die Reiffeiſenſchen-
Darlehnskaſſen Vereine“ und „die Kartoffel
krankheit“ gehalten. Das Ergebniß der
mündlichen Prüfung war ein höchſt be-
friedigendes und beſtätigte von Neuem
den alten guten Ruf der Schule. Jn
gleicher Weiſe zeugten die ausgelegten ſchrift-
lichen Arbeiten und Zeichnungen der Schüler
von dem auf dieſelben verwandten großen
Fleiße. Nach Schluß der Prüfung richtete der
Vorſitzende des Kuratoriums, Herr Graf
Hohenthal, noch eine Anſprache an die
Schüler, in welcher er dieſelben ermahnte,

„Unhaltbar, Herr,“ ſagte er kummervoll, „was
wir der Welt bieten, iſt eine Maske, leerer,
glänzender Schein, ein Tag wie der andere
kann Klarheit bringen, und wie es dann weiter
werden ſoll, mag der Herrgott wiſſen.“

„Pah,“ der Bankier lachte geringſchäyig,
„ſehen Sie keine Hirngeſpinſte, alter Mann;
wer den erſten Platz in meinem Comtoir inne
hat, muß ſich einen freien Blick bewahren und
ſich hüten, Faſeleien laut werden zu laſſen,
hören Sie wohl, zu ſprechen, wo Schweigen und
Nichtbeachten geboten iſt.“

„Der Andere ſeufzte tief auf, ich aber ſtand
wie traumbefangen, wie in tödtlichem Schrecken
erſtarrt, denn wer, wer hatte Recht in dieſem
Zwiegeſpräche, der kalte, ſpöttiſch blickende Herr,
oder der beſorgte, grauhaarige Untergebene
Eine Stunde darauf hatte ſich die Situation
geändert, der Buchhalter war zurück-, ich vorge-
treten, und in meine Hand, in dieſe Hand hier,“
Mr. Smith hob ſeine knöcherne Rechte empor,
„ſchwor Herbert Buchwald, daß ſeine Verhältniſſe
wohlgeordnet, ſein kauſmänniſcher Kopf unange-
taſtet ſei und daß mein Vermögen bei ihm ſo
ſicher wie bei der Königlichen Bank ruhte. Jch
lies mich einlüllen durch ſüße Reden, ſanfte
Vorſpiegelungen, durch Verſicherungen einer
Freundſchaft, die mich einſt glücklich gemacht und
die ich erſtorben gewähnt hatte durch ein Feſt
mahl, das man nur mir zu Ehren veranſtaltete,
gab mein Geld hin, mein ſaurer erworbenes,
redlich erſpartes Geld und erlebte es, daß ich
drei Tage ſpäter, als ich in Hamburg ein nach
Amerika beſtimmtes Schiff beſtiegen, eine Minute
vor der Abfahrt von dem Falle des Hauſes
Buchwald hörte.

(Fortſetzung ſolzt)
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auf dem Grunde, den die Schule gelegt,
fleißig fort zu arbeiten, das theoretiſch Ge
lernte in der Praxis zu verwerthen und
in ihren künftigen Stellungen ſich Einfachheit,
Gewiſſenhaftigkeit und Treue zu bewahren. Nach
einem unter lebhafter Zuſtimmung der Verſamm-
lung von dem Herrn Vorſitzenden auf die deulſche
Landwirthſchaft ausgebrachten Hoch erklärte der-
ſelbe den 25. Curſus für geſchloſſen, worauf den
Schülern noch ihre Zeugniſſe eingehändigt wurden.

Nachrichtlich ſei noch erwähnt, daß der ge-
ſchloſſene 25. Curſus von 81 Schülern beſucht
wor und ſomit die höchſte Frequenzziffer ſeit
Beſtehen der Schule bis jetzt erreichte.

(3) Das Hauſiren mit Fleiſch und
Fleiſchwagaren hätte eine Polizeiverordnung
verboten, iſt jedoch auf Antrag eines Jntereſſen
ten durch gemeinſame Verfügung der zuſtändigen
preußiſchen Miniſter aufgehoben worden, well ſie
den Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die
Ausſchließung gewiſſer Gegenſtände vom Feilbieten
im Umherziehen nicht entſpricht. Nachdem im
S 56 der Gewerberordnung diejenigen Gegen-
ſtände aufgezählt ſind, deren Feilbieten im
Umherziehen verboten ſein ſoll, behält 8 56 b
nur dem Bundesrath und in dringenden Fällen
dem Reichskanzler das Recht vor, aus Gründen
der öffentlichen Sicherheit, ſowie zur Abwehr
oder Unterdrückung von Seuchen außer den in
S 56 aufgeführten Gegenſtänden auch noch andere
von dem Gewerbebetriebe im Umherziehen aus
zuſchließen, und auch dies nur für beſtimmte
Zeit. Hieraus muß gefolgert werden, daß den
Polizeibehörden das Recht nicht zuſteht, von ihnen
ausgewählte Gegenſtände vom Feilbieten im Um
herziehen auszuſchließen.

Das Kartenſpiel: „Der Skat“, ein ma
thematiſches Meiſterſtück. Es wird geſchrieben
Das Kartenſpiel verdankt ſeine Abwechſelungen
und Mannigfaltigkeit den Verbindungen, die ſich
mit den Karten vornehmen laſſen, Der „Skat“
z. B. wird mit der deutſchen Karte, alſo 32
Blättern, unter 3 Betheiligten geſpielt. Jeder Mit
ſpielende erhält 10 Karten, während die übrigbleiben
den 2 für den Spieler in Reſerve in den Skat ge
legt werden. Die Verbindung je zweier Elemente
von 32 gegebenen iſt eine 496fache es kann alſo
496 mal ein anderer Stat liegen. Von den
übrigen 30 Blättern kann nur der erſte der Mit-
ſpielenden bei einem und demſelben Skat 30045 075
mal verſchiedene Karten bekommen, während
ſich die letzteren 20 Karten auf den 2. und 3.
Mitſpielenden dergeſtalt vertheilen, daß ſie unter
ſich wieder die Karte 184 756 Mal umwechſeln
können. Auf jede 2 Blätter des Skats kommen
alſo 30045 075 mögliche Spiele der Vorhand
und auf jedes dieſer Spiele wieder
184 756 verſchiedene Spiele in der zweiten
und dritten Hand. Hieraus ergiebt ſich,
daß die Zahl der möglichen Fälle
überhaupt 1376 645 304 252 320 beträgt.
Geſetzt, drei echte Skatſpieler machten ſich daran,
mit dem Vorſaze, nicht eher wieder aufzuhören,
bevor das große Werk geſchehen, und ſie abſol-
virten in der Stunde 20 Spiele, ſie ſpielten
Tag und Nacht, ſo müßten ſie 7850 Millionen
Jahre ſitzen.

Concert. Das bevorſtehende Oſter-
feſt wird unſerer Stadt in muſikaliſcher
Beziehung einen außergewöhnlichen Genuß
bringen: Am 1. Oſtierfeiertgg wird im
Saale des „Caſino“ ein Militär-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Königl.
Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36 unter per
ſöhnlicher Leitung des Kgl. Muſik Direktors
Herrn O. Wiegert, ſtattfinden. Das letzte Con
cert dieſer Kapelle am 1. März hierſelbſt (im
gleichen Etabliſſement) wurde unter großem Bei-
fall des Publikums ausgeführt!

Schon wieder hatte die Strafkammer in
Halle einen jener Unholde abzuurtheilen, der
mit cyniſcher Rohheit kleine Mädchen mißbraucht.
Dem Arbeiter Otto Hingſt aus Altſcher
bitz, 20. Auguſt 1869 geboren, werden im
Ganzen 11 ſolcher Attentate zur Laſt ge-
legt. Hier erſchien die Handlungsweiſe desFrevels
um ſo mehrverdammenswerther, als es ſich dabei um
ein verwandtſchaftliches Verhältniß handelte, in
dem der Angeklagte als Onkel zu den Töchtern
ſeines verſtorbenen Bruders ſtand. Aus all
dieſen Gründen handhabte der Gerichtshof die

volle Streyge des Geſetzes und verurtheilte H.
zu 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverluſt. Der Zuſatz von 1 Monat
reſultirte daraus, weil der Angeklagte die Kinder
bedroht hatte für den Fall, daß ſie etwas ſagen
würden.

Vermiſchte Nachrichten.
Abermalige Karlsbader Kur des Reichs

kanzlers. Da die diesjährige Reichstagsſeſſion ſrüher
ihr Ende erreichen dürfte, als im vergangenen Jahre,
werden auch die höchſten Rei.hsbeamten ihre Urlaubsreiſen
zu beſſerer Zeit antreten können. Man nimmt an, daß
der Reichskanzler Graf Caprivi wiederum eine Kur in
Karlsbad durchmachen werde, weil ihm das letzte Mal die
Kur in Karlsbad gut bekommen iſt, und er, trotzdem er
im Sommer 1893 eine langwierige Venenentzündung zu
überſtehen hatte, nach kurzem Gebrauch der Badekur ſich
im Stande fühlte Märſche von mehreren Stunden ohne
jede Ermüdung auszuführen.

Stapellauf. Der neue Doppelſchraubendampfer
„Willehad“ des Norddeutſchen Lloyd in Bremen iſt am
Dienſtag in Hamburg auf der Werſt von Blohm und
Voß glücklich vom Stapel gelaufen.

Wie ein Hund das offizielle Telegrapheu-
büreagu irre geführt hat, darüber wird aus
Abbazia berichtet: Das Wolff'ſche Telegraphenbüreau
meldete am 17. d. M., die Kaiſerin habe der Fürſtin
Galitzyn einen Beſuch abgeſtattet. Die Meldung iſt aber
nicht richtig, obwohl die Kaiſerin im Garten der Villa
Erminia war, in der die Fürſtin Galitzyn wohnt. Die
falſche Nachricht hat der Hund der Prinzeffin verſchuldet.
Dieſer Hund, ein ſehr lebhafter Forterrier, begleitet die
Prinzen häufig auf ihren Spaziergängen und lief
auch geſtern neben ihnen her, als die Kaiſerin
mit den Prinzen in den Franz JoſephsAnlagen ſpazieren
ging. Plötzlich verließ aber der Hund die Straße und
lief davon. Die Prinzen ſetzten ihm nach und gelangten
auf dieſer fröhlichen Jagd in den Vorgarten der Villa
Erminia, wo ſie ihn erreichten und feſtnahmen. Unter
deſſen war die Kaiſerin nachgekommen auch ſie betrat den
Vorgarten, um nach den Prinzen zu ſehen und ſetzte dann
mit ihnen den Spaziergang fort. Die Fürſtin Galitzyn
war nun am nätſten Tage ſehr erſtaunt, als ſie von dem
hohen Beſuche las, den fie gar nicht erhalten hatte.

Von einer Katze zerfleiſcht und getödtet
wurde dieſer Tage in Berlin ein eiwa zehn jähriger
Knabe. Auf einem Holzplatze machten ſich mehrere
Knaben im Alter von 10 und 11 Jahren das gefährliche
Vergnügen eine auf einem Hanklotze liegende große Katze
zu necken, indem ſie mit Stöcken nach ihr ſchlugen und ſie
mit Steinen bewarfen. Plötzlich ſprang das durch die
Quälereien wüthend gemachte Thier einem der Knaben,
dem zehnjährigen Sohne eines in der Nähe wohnenden
Arbeiters, ins Geſicht und biß ſich dort ſo feſt daß ſie
erſt mit Gewalt wieder losgeriſſen werden mußte. Der
Knabe brach blutüberſtrömt zuſammen und mußte nach der
elterlichen Wohnung und von dort nach dem Krankenhauſe
geſchafft werden in welchem er jedoch bald nach der Ein
lieferung verſtarb.

Der peeuniäre Werth eines Schnurr-
barte s. Jn Lindenberg erlaubte ſich eine Frau das
Späßchen, einer über die dortigen Grenzen hinaus be-
kannten mit gewaltigem Schnurrbart ausgeſtatteten Per
ſönlichkeit ein wenig von dieſer Zierde abzuſchneiden. Der
Bartbeſitzer gerieth darob in Wuth und verlangte Schaden
erſatz. Vor das Gemeindeamt gerufen, einigte man ſich
zu einer Buße an die Armenkaſſe von 10 Mark und einer
Entſchädigung von 50 Mark an den Bartbeſitzer. Nach
dem abgeſchnittenen Stück berechnet, beträgt der Werth
des ganzen Schnurrbarts etwa 4800 Mark.

Dretiundzwanzig Bräute. Aus Wien wird
berichtet: Die Köchin Anna J. war vorſichtig; nachdem
fie von einem Heirathsſchwindler um 100 fl. betrogen
worden war, ließ ſie ſich von einem zweiten nur noch um
120 fl. beſchwindeln; als er dann noch weitere 600 fl. bei
ihr borgen wollte, glaubte fie ihm nicht mehr. Sie er
ſtattete Anzeige nur gegen den Erſten allein die Polizei
fiſchte den Zweiten heraus einen gewiſſen Peter Unter
weger, 30 Jahre alt, und es zeigte ſich, daß man es hier
mit einem der kühnſten und glücklichſten Heirathsſchwindler
zu thun habe, die in den letzten Jahren verhaftet wurden.
Dieſer ſchwarze Peter entlockte: der Anna J. 120 fl.
einer andern Anna, einem Stubenmädchen in der Lange
gafſe, 450 fl. der Köchin Marie P. 200 fl der Köchin
Agnes O. 450 fl. und der Köchin Marie P. 700 ſl.
Damit iſt aber das Regiſter noch nicht zu Ende. Dieſer
Unwiderſtehliche ſtand außerdem noch mit 18 anderen
Mädchen in Correſpondenz, und er wollte Alle, wie ſie
kamen und gingen, heirathen! Was ſeine perſönlichen
Verhältniſſe betrifft, ſo nannte er ſich AſſecuranzJnſpector,
war in Wahrheit Aushilfsdiener und war ehedem Bauern
knecht geweſen.

Der engliſche Dampfer „Alaska“Geſcheitert.
von Cardiff iſt bei St. Nazaire geſcheitert.

Ein myſterisſer Vorfall wird aus Toulon ge
meldet: Dienſtag Mittag ſtürzte der bei der Seebehörde
angeſtellte Beamte Acquatella beim Mittagsmahle plötzlich
mit dem Rufe: „Jch bin vergiftet nieder. Er verſtarb
nach wenigen Augenblicken. Der Beamte hatte Seefiſche
gegeſſen, welche anſcheinend vergiftet worden waren. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Aus Schleſien. Die aus der ſchleſiſchen Pro
vinzialpreſſe weiter verbreitete Meldung wonach auf der
Friedenshütte bei Breslau ca. 1000 Arbeiter wieder an
geſtellt worden ſeien, iſt vollſtändig unbegründet. That
ſächlich handelt es ſich nur um eine Wiederanlegung von
etwa ſechzig bis ſiebzig Arbeitern.

Mord. Jn Olendorf bei Wabern ermordete der
Tagelöhner Scharf aus Rache den Gutsbeſitzer Hafer nach
vorausgegangenem Wortwechſel im Wirthshauſe. Der
Thäter iſt verhaftet.

Pariſer Verrücktheiten. Aus Paris wird der
Voſſ. Ztg. geſchrieben An Ueberſpanntheiten und Tollheiten
im Kneipenweſen hat es in den letzten Jahren nicht ge
fehlt. Hexen, Affen, Zauberer und ähnliche Kneipen
ſind daher längſt ein überwundener Standpunkt und ziehen
nicht mehr. Die Zuchthauskneipe Lisbonnes, in der die
Gäſte von die Kugel am Fuße ſchleppenden Galeerenſträf
lingen bedient wurden hatte ihre Glanzzeit iſt aber doch
bald geſchwunden. Ebenſo die Hölle, die mit ihren
Flammenwänden unheimlich genug ausſah die Bedienung
wurde von Teufeln beſorgt die mit Gabeln bewaffnet
waren. Jetzt ſcheint aber der Gipfel in dieſer
Hinſicht erreicht zu ſein durch das Café Concert
Du Pendu und das Cabaret Du Néant. Jm erſteren
zeigt ſich der Pendu (Gehängte) von Zeit zu Zeit auf
der Bühne, ec iſt keine Puppe, ſondern ein wohl
gekleideter junger Mann der an einem Baume baumelt.
Das Cabaret du Néant (Wirthshaus des Nichts) mit der
zweiten Jnſchrift Cabaret de la Mort (Wirthshaus des
Todes) befindet ſich auf dem äußeren Boulevard Roche-
chouart und kündigt ſich blos durch eine grünlich-gelbtrübe
Grablaterne an. Die Spiegelſcheiben ſind undurchſichtig
ſchwarz keine Ritze läßt einen Lichtſchein durch: es iſt
ſchwarze Nacht von Außen, die Thüre gerade noch an der
Klinke zu erkennen. Hinter ihr hängt als zweite Thür,
ein dichter ſchwarzer Vorhang, bei dem ein Leichendiener
ſteht, und die Ankommenden empfängt: „Entrez Monsieur
le Machabée!“ („Treten Sie ein Herr Leiche Ein
ſchwarzes Grabgewölbe thut ſich auf, worin ſtatt Tiſche
vier große hölzerne Särge (die Pariſer Särge ſind flach,
ca. 1 Fuß hoch, und haben die Geſtalt rines Keiles,
dem die oberen Ecken abgeſchnitten ſind) ſtehen. Die
Kellner ebenfalls Leichendiener mit hohem Hut und
einem Todtenkopf am Frack, ſind dvienſtfertig.
Jch verlange Bier. Hier iſt der Mikrobe des Todes,
kündigt der Kellner an, indem er ein winziges Glas Bier
auf einen der Särge ſetzt. Neben mir haben mehrere
Herren und kichernde Dirnen Platz genommen. Wir ſind
von der Familie (den Leidtragenden) bezahlt, ſagt der
Kellner, indem er das angebotene Trinkgeld ablehnt. Der
Raum füllt ſich ſchnell. Der Kellner erklärt die Wand
bilder: Hier Pius IX. als Leiche in der St. Peterskirche,
von Leidtragenden umgeben hier Napoleon und der eng
liſche General (an einem Tiſch) auf St. Helena; hier der
Galgen mit zwei Gehängten hier das Theater der Zu
kunft (ein Saal voll geputzter Herren und Damen mit
Todtengeſichtern) hier die Kammer, wie ſie ſpäter ſein
wird (lauter Todtengerippe, auch der ſich ausr'ckende
Redner); hier ein Herr, deſſen Bekanntſchaft ich Jhnen
nicht wünſche (Scharfrichter Deibler am Fallbeil, das
ſoeben einen Kopf abgeſchlagen). Dann zwei vornehme
Herren (im rothen und ſchwarzen Frack). Alle Geſtalten
zeigen Todtenköpfe. Der Kellner untermiſcht ſeine Er
läuterungen mit allerlei ſchaurigen Witzen, ruft dazwiſchen
nach dem Schenkraum: Fünf Särge Bier für hohe
Leichen. Oder auch: Von dieſem Herrn Machabée behalte
ich mir das Fett vor, um Erdäpfel zu ſieden. An den
Wänden hängen allerlei Ankündigungen, worin die Worte
microbes, Croque-morts, crevaison (Verenden),
choléra, typhus u. ſ. w. wiederkehren. Die Sache iſt
neu und ſonderbar, ſie wird in ganz Paris herumgeſprochen.
Deshalb ſtrömen fortwährend Neugierige zu, das Cabaret
du Néant wird nicht leer. Als ich ſpäter, gegen Mitter-
nacht, vorbeifahre, halten zahlreiche Wagen davor. Und
ſo jeden Taz bis auf einmal die Sache nicht mehr zieht.
Aber dann hofft auch der Unternehmer ſein Geſchäft ge
macht zu haben.

Familiendrama. Der Kaufmann Brannahl in
Minden i, Weſtf. hat ſeiner Frau anläßlich eines Streites
den Hals durchſchnitten. Der Mörder iſt verhafſtet.

Falſches Geld. Jn Ohlau wurden 50 falſche
Zweimarkſtücke angehalten, welche ein Mädchen aus
Ottag verausgabt hatte.

Feuersbrunſt. Jn Offenburz iſt die Bürſtenfabrik
de armer völlig abgebrannt. Der Schaden iſt ſehr
edeutend.

Theater und Muſik.
Stadttdeater Halle. (Spielplan.) Sonn

adend, 24. Wärz: Die Hugenotten. Letztes Gaſtſpiel
Heinrich Bötel.) GSonntag, 25. März, Nachmittags, zum
erſten Male: Der Herr Senator; Abends Fauſt
(Tragödie). Montag, 26. März Nachmittags D.r
Herr Senator Abends Lohengrin. Dit.nſtag, 27.
März Der Herr Senator. Mittwoch, 28. Wäz:
Euryanthe. Dennerſtag, 29, März zum erſten Male:
Unſere Zigeuner. (Beneſiz: Ferdinand Rinald.)

Vereine und Verſammlungen.
Der deutſche Juriſtentag wird in dieſem

Jahre ausfallen und erſt im nächſten Jahre in Bremen
abgehalten werden.

Gerichtsverhandlungen.
Poſen 21. März. Die Strafkammer des hieſigen

Landgerichts verurtheilte heute nach umſfanzreicher Beweis-
aufnahme den Subdirektor der Kaſſeler Viehverſicherunge-
Geſellſchaft Alwin Pantzer wegen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung zu 2 Jahren Ge
fäng niß und 3 Jahren Ehrverluſt. Der Verurtheilte
batte bei der Staatsanwaltſchaft gegen drei in der Provinz
Poſen wohnende Perſonen Anzeige erſtattet und behauptet,
daß dieſelben in einer Civilprozeßſache einen Meineid
gele ſtet hätten, was ſich nach angeſtellten Ermittelungen
als unwahr herausgzeſtellt hat.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Eine anderweite Regelung der Gehälter

der Poſtagenten tritt mit dem J. April in Kraft.
Alsdann erhalten die Poſtagenten eine beſtimmte Gehalts-
ſumme, während alle ihre Nebeneinnahmen in die Poſt
kaſſe fließen.

Marktberichte.
Halle, 22. März. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklerzebühr per 1000 Kilo netto.) Veizen ruhig 139
bis 141, feinſter märkiſcher über Notiz, Raukweizen
130 bis 138, feinſter milder bis 142. Roggen
matt 120 bis 122, Gerue ſtill, Brau 169
bis 173, ſeine und Chevalier 180 190, feinſte über
Notiz, Futtergerſte 112 130, Hafer ruhig, 150 167.
Mais amerikaniſcher Nired 116 bis 118, Donan-
mais 116 dis 132, Ravs RübſegErbſen Vktctoria ruhig 180 bis 197. Kümmel
ejel ſive Sack per 10 Kilo netto, 66 57,00.
Stärke incl. Faß von 200 Kilo Juhalt, netto Hall.
primo Weizen 33,“0 bis 340 nach Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 31,0 32,90,
(Preiſe ver 100 Kilo netto.) Linſen 24 -46, Preiſe
nominell. Bohnen 15,59 bis 17,00, Lupinen
Kleeſaaten Rotihklee 120 132 1489, Espar-
ſette 36 38. Blauer Mohn 47 bis 49. Futter
artikel fiſt. Futtermehl 11,590 bis 12,“0, Roggen-
kleie 9,00 9,50, Weigzenſchaalen 9,0, bis 9,50,
Weizengriesk.eie 9,00, 9,50, Malzkeime, helle, 11,09 bis
11,50 dunkle 9,50 10,59, Oelkuchen 11,50 12,00.
Malz 28,50 30,50, Rüböl 44,00. Petroleum feſt 20 20,60,
Solaröl 0,825/309 11,59. Spiritus per 10 000 L.
ſtill. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk, Verbrauchsabgabe
50,10 Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 30,20 Mk,
Rüben

Gottesdienſtanzeigen.
Am Charfreitag predigen

Domkirche. Vormittags 0 Uhr Superintendent
Martius, Abends 5 Uhr: Diakonus Bithorn. Jm
Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeſer. Superintendent Martiune. Jn
Anſchluß an den Abend- Got'esdienſt allgemeine Beichte und
Abendmablsf ier Diakonus Bithorn

Stadtkirche Vormittage 8 Utr: Beichte und Abend-
mahl. Diakonus Schollmeyer. Uhr: Paſtor
Werther. Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl Paflor
Wert her. Nachmittags 2 Uhr Diakonus Scholl
meyer. Abents 6 Uhr: Beichte und Abendmahl.
Diakonus Schollmeyer.

Altenburgerkirche. Vermittags 10 Uhr Paſtor
Delius. Jm Auſchluß an den Gottesdienſt Bei bte und
Abendmahl. Abends 7 Uhr: Beich'e und Abendmahl.
Paſtor Delius.

Neumarktskirche. Vormittags 190 Uhr: Super-
intendent und Probſt Schuchardt, Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt all jemeine Beichte und Abendmahl Abends
7 Uhr Paſtor Teuchert. Ju enſchluß an den Gottes-
dienſt allgemeine Beichte und Abendmahl.

Am 1. Oſterfeiertag predigen
Domkirche. Vormittags 190 Uhr Superintendent

Martins. Abends 5 Uhr: Diakonus Bithorn.
Stadtkirche. Füh s Uhr: Beichte und Abendmakl,

Diakouus Schollmeyer. 19 Ubr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Paflor Werther.
Nachmittags 2 Uhr Diakonus Schollmeyer. Ge
ſammelt wird eine Kolle'te für das Eckardtshaus. 11
Uhr Kindergottesdienſt.

Altenburgerkirche. Voemittags 10 Uhr: Herr
Superintendent und Probſt a. D. Schuchardt.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor
Teuchert.

Am 2. Oſterfeiertag predigen:

Oomkirche. Vormittags 10 Uhr Diakonus
Bithorn. Abends 5 Uhr: Prediger Bornhak.

Stadtkirche. Früh 8 Uhr: Beichte und Abendmabl.
Paſtor Werther. 10 Uhr: Diakenus Scholl
meyer. Jm Anſchluß Beichte und Adendmahl. Diakonus
Schollmeyer. Nachmittazs 2 Uhr: Prediger Born-
hak. Geſammelt wird eine Kollekte für das Eliſabethſtift
in Neinſtedt. Abends 8 Uhr: Jünglinge verein

Aſtenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
e Nach dem Gottesdienſt B.ichte und Abend-

mahl.
Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor

Teuchert. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl

Katholiſche Kirche. Am Charfreitag iſt Vor
mittags 10 Uhr: Gottesdienſt, Abends 6 Uhr An
dacht. Am Charſamketage iſt um /9 Uhr
Hochamt, Abends 6 Uhr: Andacht. Am l.
Oſterfeiertage iſt Vormittags Uhr Hochamt
und Predigt Nachmittags 2 Uhr: eine Andadt. Am
2. Oſterfeiertage iſt erſte h. Komwunion der Kinder.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verdoteu.)

Vorausſichtliches Wetter am 23. und 24. März:
23.: Abwechſelnd heiteres und nebliges,

meiſt trockenes Wetter, Nachts ſehr kühl,ſtrichweiſe Reif und Froſt, bei Tage ziem-
lich warm.

24,: Ziemlich warmes Wetter mit
wechſelnder Bewölkung und etwas Regen-
Zeit weiſe ſonnig-

Für den redactionellen Theil verantwortlich:
G. A Leidholdt in Merſeburg.

Ein Wohnhaus
mit Morgen Feld in Großgörſchen
iſt zu verkaufen. L. Gräfe.

Logis-Vermiethung.
Das bisher von Herrn Gewerbe und

Reg.Rath Hägermann bewohnte Logis,
Weiße Mauer 9, iſt veiſetzungs
halber zu vermiethen, kann 1. April oder
ſpäter bezogen werden. Zu erfragen bei

Ferdinand Zorn,
Weiße Mauer 15.

A. d. Geiſel 2 iſt die 1. Etage:
4 Stuben, 3 Kammern (eigene Bade
Anſtalt), 2 Dachkammern, Küche und Zu
behör zum 1. Oktober zu beziehen.

O. Meidenreich.
Verkaufe mein nochganz neues Meyer's Lexikon

nützliches Werk und Nachſchlage-Buch, 17
Bände à Mk. 10, für nur noch à Band
Mk. 8. Gefl. Offerten erbittet

Joh. Pimmer, Mühle Oberthau

e TWapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapeten 20Glanztapeten 30in den ſchönſten, neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin freo.
Gebrüder Ziegler,

Minden in Weſtfalen.

Wir verſenden Naturbutter 8 Pfd.
zu 9 Mk. 80 Pfg. frei drt. und Faß frei.

Pels Co., Wefſterkappeln i/ W.

Hül ner Jtaliener, in 4 bis 6
y Wochen legend, von

M. 1,60 an, auf 10 Stck. ein Freihuhn.
Truten c. Preisl. gratis.

Hefner, Landw., Hainſtedt(Baden)
Eine neumilchende

Kuh ſteht zum Verkauf
Wehlitz Nr. 19.

x Für Stelleſuchende iſt die
„Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen
a. N. von größter Wichtigkeit. Probe
Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

J ertheilt AuskunftUm 0 nſt über die vortheil-
hafteſte Lebens und Kinderausſteuer
Verſicherung

II. Zahn, Amitshäuſer 6 e.
Hin ält. Mädchen, Lehrerstocht in

Küche u. Milchwirthſch. bew., ſ. kinder
lieb, ſucht Stelle als Stütze der Hausfrau
auf einem Gute. Familicnanſchluß erw.
Gefl. Off. u. C. H. an Prange Co.,
Weißenfels erbeten.

Er anſtändiges, kräftiges Mädchen
von 17-—-18 J., kann zum 1. oder

15. Mai er. in Bad Dürrenberg gute
Stellung erhalten. Mit Buch zu melden

Merſeburg, Breiteſtr, 8, part., r.

Einen Schmiedelehrling ſucht unt.
günſtigen Bedingungen zu Oſtern

Reinhold Hoffmann,
Schmiedemſtr. in Schafftädt.

Ein gut möbl. Zimmer nebſt Salaf
zimmer ſofort zu vermiethen

Karlſtraße 20, I. Etg.

Volksbibliothek. e n
Töchter-Pensionat

in herrl. Gebirgsgegend z. Erholung und
allſeit. Ausbildung. Mäß. Preis. Anfr.
an Villa Silvang, Suderode om Harz.

Haſtho Räpitz.
Sonntag, den 25. März (1. Oßerfeiertag):
Grosses Gesangs- Concert

mit humoriſtiſchen Vorträgen,
ausgeführt vom

Geſang-Verein, Eintracht“zuQueſitz.
Anfang 7 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein

G. PlIötner.
Wünſchendorf.

2. Ofterfeiertag, von Nachm. 3 Uhr ab:

Schweßwitz.
Den 1. Oſterfeiertag:

Gesangs- Concert
mit humoriſtiſchen Porträgen,

ausgeführt vom
MännerGeſang Verein Schweßwitz.

Anfang Abends 7, Uhr,
Den 3, Ofterfeiertag:

TWanzmusik.
Hierzu ladet ladet freundlichſt ein

E. Deike.

F Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe der Theil

nahme, die prachtvollen Kranzſpenden und
die unerwartet große Betheiligung am
Leichenbegängniſſe meines unvergeßlichen
Mannes, ſowie unſeres lieben Vaters vnd
Großvaters des Herrn Uhrmachers
C. F. M. Klappenbach, erTanzvergnügen, lauben wir uns, hiermit den innigſten

wozu freundlichſt einladet Dank auszuſprechen.
C. Gaudig. Die trauernde Familie.

——2Seranwortlich für den Roelgme und Angeſgenthel 9. Stiehrig T Shuelprefſendruc und Verlag von A. Loidhold t Rerſehurg, Altendurger Sqhulylat F.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 69.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







